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Pläne zu einem „Oſtlocarno“. 


Die poliliſche Lage. — Ein Rückblick. — Deulſchlands neutrale Stellung. — die ruſſiſchen 
Fühler. — Polens Heeresitand. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchan, 16. April. Eine Reihe von mehr oder weniger auf- 
geregten Erörterungen zeigen fih in der europäiſchen, vor allem 
in der engliſchen Preſſe. Sie gruppieren ſich um zwei an⸗ 

ebliche Vorgänge. Der eine, die ſogenannten Unterhand⸗ 
ungen, die, wie behauptet wird, zwiſchen Deutſchland 
und Rußland im Gange ſind, und die den Zweck haben ſollen, 

Rapallo⸗Vertrag eine feſtere Form zu geben. 

Der andere Vorgang, der die Erregung der franzöſiſchen 
end engliſchen Preſſe hervorruft, ift das Angebot, das von ruf- 

iſcher Seite an Finnland, die Baltenftaaten und auch an 

olen gemacht werden ſoll, und mit dem den genannten Staaten 

Rußland Neutralitäts⸗ und Sicherheitsver⸗ 
gs offeriert werden follen. Das Ganze nennt man 

chaffung eines „Oſtlocarno“ von feiten Rußlands, das 

eigentlichen, alſo dem weſtlichen Locarno eine unlau⸗ 
tere Konk urrenz machen ſolle. Unterſuchen wir, vor allen 
Dingen mit Rückſicht auf die Stellung Deutſchlands, was an der 
ganzen Sache iſt. 


unächſt ein Rückblick. 


Greifen wir auf das Jahr 1920 zurück, als die ſiegreichen ruſ⸗ 


bon 
trä 
die 
dem 


In 

Deutſchland hat es damals nicht an p: einflußreichen Kreiſen, 
D Bolſ gefehlt, die mit 

er Entſchiedenheit ein Eingreifen Deutſchlands zu Gunsten 


Sowohl der ruſſiſchen als auch der polniſchen Seite 
genüber. Denn ebenſo gut, wie er ein Git . ; 
ußlands vermied, fo hat er auch abgelehnt, den Forderungen des 
franz Botſchafters auf Durchlaſſung von Kriegs material 
und Streitkräften zur Unterſtützung Polens nachzugeben. Dieſe 
Linie der ſtrikteſten Neutralität hat die deutſche Politik 

r niemals verlaſſen, und man muß wohl zugeben, 
dieſe Politik als die reinſte und aufrichtigſte und 
iſchſte Friedenspolitik bezeichnet werden muß. Auch in Lo⸗ 
tarno hat es Deutſchland unter den größten Schwierigkeiten ber- 
n, eine Auslegung des berühmten Artikels 16 in dem Sinne 
du erzielen, daß ihm das a zu Gunſten des einen oder 
anderen Kriegführenden nach Möglichkeit erſpart bleibt. | 
Als in Genua die Gefahr drohte, daß ſich Rußland auf die 
der Entente mächte ſtellte, haben es Rathenau und 
Maltzahn verſtanden, durch den raſchen Abſchluß 


des Vertrages von Rapallo 


bon überzeugt, daß dieſer Vertrag weder militäriſche noch 
Politi ene enthält, und daß er 
lediglich die Wirkung eines Reutralitätsbertrages hat, jo weit ihm 
pt eine politiſche Wirkung zukommt. 
gung von Locarno in Warſchau weilte, hat er ganz offen 
erklärt, der Vertrag von Rapallo, alſo die Freundſchaft für 
Deutſchland, werde gefährdet, wenn ſich Deutſchland in den unter 
„Englands Leitung“ ſtehenden Völkerbund begebe. Tſchitſcherin 
gng dabei von der Wahnvorſtellung aus, daß England eine Art 
lod gegen Bag d und den Bolſchewismus in Europa zu 
[ömiepen gedenke. Von deutſcher amtlicher Seite find damals fo- 
für Rußland beruhigende Verſicherungen gegeben worden, und 

4 awar vor allem die, daß man in Deutſchland nicht daran 
ente, das in Rapallo geſchaffene freundſchaftliche Ver- 
tnis zu gefährden, und die Energie, mit der Deutſchland in 
o jede Bindung ablehnte, die es zu der Gewährung eines 


der 


D 
ſtrafung eines „eveldoners” (Störenfriedes i 
ſollten auch Rußland in wijen überzeugt haben, wie ern ſt es 
eutſchland damit 12 e abfolute Linie feiner Friedenspoli⸗ 
tit einzuhalten. Wenn nun wirklich Deutſchland Unterhandlungen 
Mit Rußland führt — was wir nicht wiſſen —, um einen gegen- 
ſeitigen Neutralitätsvertrag herbeizuführen, alfo fih gu verpflich. 
en, keinem Feinde Hilfe zu gewähren, der entweder Deutſchland 
Der Rußland angreift, jo it hiermit Deutſchland um 
einen Zoll von der Linie ſeiner abſoluten Friedens⸗ und 
Neutralitätspolitik abgewichen, die es feit dem pol- 
Aiſch-ruſſiſchen Kriege eingehalten hat. Irgend ein Grund zur 
Aufregung beſteht alſo í 


Der wiederkehrende verdacht. 


Aber es gibt Leute, die es ſchon als eine Beihilfe zur Schaf⸗ 
fung eines „Oſtlocarnos“ anſehen, wenn fih Deutſchland verpflich⸗ 
tet, Rußland nicht anzugreifen, ſeinen Feinden keine 
Hilfe zu leiſten und gegenſeitige Streitfälle einem Schieds⸗ 
ht zu überweiſen. ie unterſcheidet ſich nun der 

ndzug von Weſtlocarno von dieſem ſagen haften Oft- 


locarno? s 2 

Die Verträge von Weſtlocarno find dem Völkerbunds⸗ 
tatut eingeordnet. Um es ganz allgemein zu fagen, bei 
bewaffneten Konflikten, oder wenn ſolche drohen, jo ent⸗ 
ſcheidet der Völkerbund, wer der Störenfried iſt, und 
alle Vertragsſtaaten von Locarno müſſen ihre Machtmittel gegen 


den Störenfried ſpielen laſſen. 
Das von Tſchitſcherin beabſichtigte Sicherheits⸗ 
’ vertragsſyſtem 
tennt ein. R der Vertragsſtaaten gegen den 
„Störenfried“ 3 n entſchieden werden muß, 


zu Gunſten A 


Als Tſchitſcherin vor foii ich 


urchlaſſes von Truppen durch 5 1 ae er Polen 


wer der Störenfried iſt, nicht. Dieſes Oſtlocarno, alſo die 
Schiedsgerichts⸗ und Neutralitätsverträge mit Rußland, würden 
ſich tatſächlich dem Syſtem und dem Machtbereich des Völkerbundes 
entziehen. Aber ſind ſie deshalb gefährlich, das heißt 
friedensbedrohlich: Wir können das beim beſten Willen 
nicht glauben, und wir müſſen ſagen, daß wir in dieſem h 
fürchteten und ſo ſehr verdächtigten Oſtlocarno, wenn es wirklich 
ehrlich zuſtande kommt und von den Ruſſen auch ehrlich in 
ſeinen Abmachungen gehalten wird, eine Parallele zu den Ver⸗ 
trägen von Weſtlocarno ſehen, wenn wir nun wirklich dieſe eigen- 
artige Benennung beibehalten follen. Die Frage ift nun, ob es 
in der Tat Rußland aufrichtig darum zu tun iſt, den Balten⸗ 
taaten ihren Beſitzſtand zu garantieren. Und hier erhebt 
ich eben das große Fragezeichen. Jedenfalls ruft es in War- 
ſchau eine gewiſſe Beunruhigung hervor, daß Rußland angeblich 
einen Separatvertrag mit Litauen abſchließen will, womit 
es leicht die Abſicht verbinden kann, einen Keil zwiſchen die Bal⸗ 
tenſtaaten treiben zu wollen. 


Boncours Aufenthalt. 


Vom „Daily Telegraph“, der uns leider hier noch nicht vore 
liegt, iſt nun, polniſchen Meldungen roe die Nachricht veröffent⸗ 
licht worden, daß Paul Boncour bei feinem Aufenthalt in en 
eine Erweiterung der pon Polen abgeſchloſſenen 
a ee E anregte, und zwar in der Form, 
fern folen. In dieſer Form it die Nachricht ein einfacher Un⸗ 
jinn, denn Ver deutſch⸗polniſche Schiedsgerichtsvertrag ſchiebt ja 
gerade jedem Kampf zwiſchen Polen und Deutſchland einen Riegel 
vor. Alſo müßte es heißen, daß der Vertrag auch gegenüber Ruß⸗ 
land wirkſam gemacht werden ſolle. Auch das halten wir für un⸗ 
wahrſcheinlich, da Boncour, wie uns verſichert wird, ſich überhaupt 
nicht auf die Locarnoer Verträge eingelaſſen hat, was auch 
Skraynski kaum zugelaſſen haben würde. Skrzynski dürfte heils⸗ 


Er 
ne Merise 
' t ber ungemein ſchwierigen 

ſteht, Polen im Herbſte einen 

Sitz im Völkerbundsrat 

u ver n. Beneſch war im März tig zugunſten 
De be che Aber die Kleine Entente macht ihren Auſpruch 
auf einen Sie geltend. Und da die Kleine Entente ſozuſagen heute 
nur noch von den gemeinſchaftlichen Intereſſen nüber dem 
Völkerbund 5 wird, und außerdem Rumänien 
ſchon bedenklich iſoliert . kann Beneſch auf dieſen 
Sitz der Kleinen Entente, den er ſelber gerade inne hat und der 
dann im Turnus weitervergeben wird, nicht verzichten. Es 
iſt alſo ganz naheliegend, daß Polen ſich der Hilfe des einfluß⸗ 
reichen Herrn Boucbur verſichert, der dann auch bei nicht weniger 
als drei Gelegenheiten verſichert hat, daß Polen gleichzeitig mit 
Deutſchland einen Sitz erhalten müſſe. Allerdings hat er es vor⸗ 
ſichtigerweiſe ſtets vermieden, von einem „ſtändigen“ Sitz zu 
prechen, 


anſtrebt. 


. gufzurollen, zumal 
ufgabe 


im erhofft, daß Polen, angeſichts ſeiner finanziellen Not⸗ 
lage abrüſten, das heißt emn Feeds nigen 5 ft ein⸗ 
e Sozialiſten verlangen. Es ift 


eichen wird. 
itä mit 
werden 


merkwürdiger wirkt es, 
zu ſehen, welch übertriebene Bedeutung man der Anweſenheit Bon⸗ 


Aus 3öziechowskis Programm. 


Polniſche Blätter haben die Nachricht gebracht, daß das Pro⸗ 
gramm des Miniſters Zdziechowsti, das bisher geheim gehalten 
wird und nur hier und da in Einzelheiten aus Preſſeauslaſſungen 
hervorlugt, ſich auf vier Geſetze ſtützen folle. Drei Geſetze da 
von ſollen der Steuerfrage Baier fein, während das vierte Ge⸗ 
feh die Unmöglichkeit der Antaſtung des Haushaltsgleichgewichts 
durch jedwede Regierung beträfe. Im dritten Geſetz ſoll ein Zu⸗ 
ſchlag zu fomir aen erneta in Höhe von 5 Prozent 
vorgeſehen fein. Die Nachrichten über das Programm des polni- 
ſchen Finanzminiſters ſind unbeſtätigt, doch was die Indiskretion 
betrifft, ſo iſt der „Kurjer Fognansfi „der darauf hinweiſt, ſelbſt 
indiskret genug, um in ſeinem Wirtſchaftsteil etwas über den Plan 
des Herrn 3dziechowski zu bringen. Als erſtes Opferlamm 
für die Budgetſanierung wird da die Eiſenbahn genannt. 
ber neue Einkünfte erfahren wir, daß man fie aus den Staats- 
forſten, aus einer Tariferhöhung für den Transport von Holz und 
Kohle nach Danzig und aus einer Erhöhung der Einkommenſteuer 
ſchöpfen will. Wenn das nicht genügen ſollte, dann werde man 


40 000 Soldaten nach Haufe ſchicken müſſen und nege-| ic 


benenfalls auch die Poſtgebühren heraufſetzen, die ja 
bekanntlich ohnehin ſchon eine Erhöhung erfahren haben. 


auch gegenüber einem deutſchen Angriff wirkſam i 


den die öffentliche Meinung Polens doch fo heiblitig | yg 


Großmächte und Kongrekiaaten. 


„Der Dumme verträgt das Licht der Wahrheit 
nicht; das ſei dir ein Prüfſtein für beides.“ 
(Konfuzius.) 
Den Zeiten großer politiſcher Erſchütterungen folgt 
für gewöhnlich eine Friſt von 10 bis 20 Jahren, während 
deren die ermüdete Menſchheit ſich eine N aft gönnt. Um 
Ruhe halten zu können, — ſehen ſich die Machthaber dann 
gezwungen, in verſchiedenen beſonders unruhigen Ländern 
einen status quo zu ſchaffen, der allerdings auf den Zu⸗ 
ſammenkünften dieſer Machthaber (ſogenannten Kongreſſen) 
in allerfeierlichſter Weiſe für „ewig“ und „unerſchütterlich“ 
erklärt wird, insgeheim aber niemals ernſt genommen, den 
Lenkern der Weltgeſchicke lediglich als zeitweiliger Erſatz 
dient, deſſen Beſtandszeit nicht länger bemeſſen wird, als 
unbedingt notwendig iſt, — um nach Ablauf der Raſt⸗ 
periode fich mit erneuten Kräften an die Herſtellung „wirt 
lich ſtabiler“ Verhältniſſe zu machen. 
ie Benennung „Saiſonſtaaten“ ift in dieſer Art Neu- 
ſchöpfungen angewandt worden. Nur die Zeit lehrt jedoch, 
ob das wahr iſt — und die Haßloſigkeit! Jedoch — weni⸗ 
ger beleidigend und mehr wiſſenſchaftlich ließe ſich auf ſie 
die Benennung „Kongreßſtaaten“ anwenden. Haben wir 
doch nach dem Wiener Kongreß uns z. B. die Benennung 
„Kongreßpolen“ zu eigen gemacht, um dasjenige Terri- 
torium auf der Landkarte Europas zu bezeichnen, das dem 
Polenvolke unbeſtreitbar von der geſamten euro⸗ 
päiſchen Völkerfamilie als ſein kulturpolitiſches Erbe und 
zugleich als ſein völkiſcher Urſitz zuerkannt worden 
t. 


Es ſoll damit keinesfalls geſagt werden, daß die ſieg⸗ 
reichen Ententeſtaaten (Koalition der meiſten europäiſchen 
Großmächte mitſamt einem Dutzend kleinerer Staaten mit 
England an der Spitze gegen die ſiegreichen Armeen Bona⸗ 
partes) im voraus die abermalige Unterjochung des Polen⸗ 
volkes durch irgend ein Nachbarvolk ſchon 1815 im Auge 
behielten, indem fie Polens Königskrone den Nonas 
no ws anvertraut haben. Der damals geſchaffene Kon⸗ 
greßſtaat Polen erhielt eine der beſten Staats ver⸗ 
faſſungen in der ganzen Welt; er behielt den 1807 
eingeführten Codex Napoleoneus als fein Bürgerrecht; 
er hatte ſeine eigene Armee, Münzweſen, Poſt, Wappen 
und Fahnen, auch ſeinen Sejm in Warſchau, der da wie er 
nur wollte ſchaltete und waltete. Die Lage des ſo frei⸗ 
gewordenen Polenvolkes war vor rund 110 Jahren in 
politiſcher Hinſicht ſo ziemlich dieſelbe wie heute, 
nachdem der Kongreß zu Verfailles von 1918—1919 aber- 
mals den Den machte, dieſen Herd des Staatslebens 
aufflackern zu laſſen. 

Wie in unſeren Zeiten, ſo hat auch damals eine En⸗ 
tente ein ſiegreiches, allzu übermütig gewordenes Volt in 
affen zu Boden geworfen, und genau in derſelben Weiſe 
wie damals, ſo hat auch in unſeren Zeiten ein Kongreß 
den Staat, der vom beſiegten Sieger an der Weichſel 
Strande (5. November 1916) errichtet worden iſt, beim 
Leben gelaſſen, und — dem Polenvolke ſozuſagen die 
Auflaſſung auf die von dieſem Sieger dieſem Volke ge⸗ 


hat] ſchenkte Staatsdomäne erteilt. 


Doch jenes auf dieſe Weiſe zum Leben wiederberufene 
Staatsweſen weiſt auch in einer anderen Hinſicht merk⸗ 
würdige international⸗ſtaatsrechtliche Aehnlichkeit mit dem 
heutigen Polen auf. Wie unſer Polenſtaat von 


Es heute durch den Minderheitenſchutzvertrag vom 28. 6. 1919 


in Verbindung mit den Artikeln 18—20 inkl. des Welt- 
friedensvertrages von Verſailles vom Jahre 1919 unter 


eine freundſchaftliche Vormundſchaft der 


ſiegreichen Großmächte geſtellt worden iſt, und ſomit ge⸗ 
wiſſermaßen ihm fein politiſch⸗internationales Reifezeugnis 
vorläufig vorenthalten wird, — in derſelben Weiſe wurde 
dem Polenſtaate (auch „ſouverän“ und „frei“ 1815 prokla⸗ 
miert!) auch von jenem Kongreß — dem Wiener — vermittels 
Satzungen des „Aktes der Heiligen Alliance“ vom 26. Sep⸗ 
tember 1815 in Verbindung mit dem Alleuropäiſchen Frie⸗ 
densvertrag vom 9. Juni 1815 keine tatſächliche 
Vollmündigkeit von den Großmächten zuerkannt. 
Es ſieht genau ſo aus, als ob man den alten Sünden an⸗ 
geſichts deſſen, daß ſie in den Jahren 1772, 1775 und 1795 
geſchehen waren, ſagen wollte: ; 

„Wir wollen ja ſehen, wie Deine Führung fortan 


— 


ſein wird. Zeige uns allen, daß Du Dich gebeſſert haft. 


Enthalte Dich Deines „Temperaments“, lebe „keuſch und 


) Anmerkung. Allerdings waren die Völker Europas 
in Wien etwas zu freigebig, wenn man allein die Bodenſtändigkeit 
als Maß der rechtlichen Anſprüche anwenden wollte: 
Hälfte der Provinz Suwalki (damals Auguſtowo) ift litauiſch, 
und die öſtliche Hälfte der Provinzen Lublin und Siedlce (dazu⸗ 
mal Wofewodſchaft Lublin, vormals das altpolniſche Podlaſſien) 
bilden ein urruſßiſches Gebiet, von Ukrainern feit undenklichen 
Zeiten in geſchloffenen Maſſen bevölkert und nur in der Zeitſpanne 
vom 14. bis zum 18. Jahrhundert als ein Beſtandteil des joge- 
nannten „Kleinpolen“ geweſen, unter welchem Namen“ im alten 
Polenkönigreich die zehn rutheniſchen, d. h. urruſſiſchen Wojewod⸗ 
aften zuſammengefaßt wurden. Die Angliederung dieſer zwei 
1815 Laßt ſch Länderſtreifen an das Kongreßkönigreich Polen von 
1815 läßt ſich lediglich dadurch erklären, daß damals nicht das 
völkiſche, ſondern das dynaſtiſche 
Prinzip ausſchlaggebend war. 


und ſtrategiſche 


die nördliche 


züchtig“, befämpfe die auf Deinem Boden 
ſeßhaften „Diſſidenten“ niemals mehr; 
praſſe nicht, bedenke die Steuerzahler, laß von Pomp und 
Prahlen; ſitze ſchön artig dort an der Weichſel; krakehle 
nicht auf Schritt und Tritt wie ein betrunkener Schlachzize 
in ſeinen Sejms; mit einem Worte: benimm Dich gut, 
und dann erſt wollen wir Dich als Unſeresgleichen be⸗ 
handeln!“ 

In der hochintereſſanten Sammlung „Correspondance 
inédite du prince de Talleyrand“ (publiée par Pallain, 
Paris 1881) und in den „Memoires“ des Fürſten von 
Metternich (ſpez. Bd. III, S. 421—437) finden wir 
zahlreiche Stellen, welche in draſtiſcher Weiſe das oben 
geſchilderte Verhalten der Machthaber des damaligen 
Europas zu Polen und zur Zukunft ihres „Kongreß⸗ 
ſtaates“ beſtätigen. Während des damaligen Locarno⸗ 
Kongreſſes (zu Aachen 1818), dann in Troppau, Laibach 
und in Verona (1822) und bis zur Londoner Konferenz 
von 1831 wurden ſämtliche „Kongreßſtaaten“ von den 
Großmächten der „Heiligen Alliance“ (dem damaligen 
Genfer Areopag heutiger Zeiten) bevormundet un 


direkt beaufſichtigt. Unbeſtallten E en aus 
guten Häuſern verlieh man Kronen, wie 5 Otto von 
Bayern — die griechiſche, Leopold von Koburg — die bel⸗ 


giſche, dem Marſchall Bernadotte — die ſchwediſche, den 
Karageorgis — die ſerbiſche uſw. Als der Prinz von 
Orleans Louis⸗Philipp ohne Wiſſen der Alliance⸗Vor⸗ 
münder in Paris 1830 eine Revolution angeſtiftet hatte, 
beeilte er ſich, durch die Anerkennung des Londoner Ver⸗ 
trages von 1831 ſich unter ihr Joch demütig zu beugen. 


Der holländiſche König, dem dieſer Vormundſchaftsrat] A 


ſeine belgiſchen Provinzen zurückzugewinnen nicht geſtat⸗ 
tete, verſuchte ſich zu ſträuben und auf eigene Faut fein 
Recht zu ſuchen, um die Wallonen der Niederlande (die 
damaligen „Minderheiten“ jenes Staates) weiter quälen 
zu können. Er mußte das bald bitter bedauern, und ſchon 
1839 kroch er zu Kreuze 

Die ſtolze Polennation, der es 1830—1831 gefiel, 
ebenfalls ohne viel nach dem Willen der Vormünder 
Europas zu fragen, ſich gegen die ihr aufgezwun⸗ 
genen Könige aus dem Hauſe Romanow aufzubäumen, 
mußte dieſen Schritt dadurch büßen, daß 
ihr der „Schutz des Abendlandes“ entzogen 
wurde, als „Hausmeiſter“ hat man dem „unverbeifer- 
lichen Jungen“ — wie ſich Mme. Krüdener in ihrem Briefe 
an den Zaren einſt bildlich auszudrücken beliebte — „den 
biederen Moskowiter“ mit einer Koſakenknute in 
der Hand zugeteilt 
1863 kam die erſte Züchtigung bis aufs Blut 
Dann eine lange anhaltende Ohnmacht bis 1916. Jetzt 
wurde der grauſame Haus meiſter ſeit jener Zeit 
abgeſchafft — er windet ſich in ſeinen ſozialen Krämpfen, 
wie es einem epileptiſch veranlagten oholiker geziemt. 
Die gute Tante Europa aber hat ſich wieder einmal des 


vernachläſſigten Kindes an der Weichſel Strande ange⸗ 


nommen, ſie hat es hübſch artig in der guten Stube hin⸗ 
gelebt und dann laut, feierlich zum „freien“, „ſouveränen“ 
taate ausgerufen. 
l Wie glücklich und wie froh muß fih em jeder rich⸗ 
tiger Polenpatriot heutzutage fühlen, wenn er den Ver⸗ 
ira zwiſchen jenem lumpigen „Kongreßpolen“ und dem 
eutigen, ſo mächtig, geſund, normal und nach allen Rich⸗ 
tungen hin glanzvoll ſich entwickelnden Großſtaate zieht, 
der von der Düna bis an den Dnieſtr und von der pom- 
merſchen Seeküſte bis an die Mauern von Bielitz fih er- 
ſtreckt, und doch allen ſeinen Bürgern gerechte Behandlung, 
volle Freiheit, wirkliche Gleichberechtigung aller Nationa⸗ 
litäten und Bekenntniſſe bis auf die allerhöchſten Poſten 
der Miniſter, Wojewoden und Oberſten Richter hin ver⸗ 
ſchafft, der Handel und Wandel aufblühen läßt, und der 
überhaupt nach allen Richtungen hin einer ganz anə 


deren Zukunft entgegenſieht als dasjenige Kongreß⸗ da 


polen, welches in Wien einſt zum Leben erweckt wurde. 
Und dieſes alles — weil wir lauter ehrliche, gebil⸗ 

dete, fleißige und fähige Männer im Sejm und in der Re⸗ 

gierung ſitzen haben! Dr. v. Behrens. 


—ů ů ů ————————————— ———jç—r—è,ꝙ 
Sanierung und die Finanzkontrolle. 


Der Glaube, daß eine Sanierung unſerer Finanzen mit eige⸗ 

nen Mitteln möglich fei, verliert nun dank der neuerdings in 
dieſer Richtung arbeitenden polniſchen Preſſe auch in der breiten 
il allmählich an Boden. Man ſtieg aus dem hohen Sattel, 
in dem noch der Herr Finanzminiſter bei ſeiner letzten Poſener 


Rede ſaß. Die nachſtehenden Aus r des „Ezas“ zeigen, 


daß man ſich keinen Täuſchungen mehr hingibt und nur noch den 
Verſuch unternimmt, die unbermeidliche Kontrolle zu möglichſt 
angenehmen eh zu erreichen. 

„Der Gedanke der Stabilifierung der Valuta, die 9 
des Budgets, der Herabſetzung des Zinsfußes, der Belebung der 
Produktion und der Sicherſtellung einer aktiven Handelsbilang, 
die ſich auf einen geſunden Export ſtützt, ſowie der Verringerung 
der Arbeitsloſigkeit — mit „eigenen Kräften“, d. h. ohne 
Auslandsanleihe, wird heute in Polen von niemandemernſt 
genommen. Die beiden Hauptſchöpfer der Sanierung vom 
Jahre 1924, die Herren Wiadysſaw Grabski und Feliks hy. 
nars ki, glauben heute beide nicht daran, daß man mit den- 
ſelben Mitteln, wie in jenem denkwürdigen Frühjahr, heute die 
Stabiliſierung der Valuta und die Ausgleichung des Budgets durch⸗ 
führen könnte. Herr Wladyslkaw Grabski hat letztens die 
Dillonanleihe in einer Reihe von Artikeln verteidigt und die Ver⸗ 


teidigung damit begründet, daß man die Finanzen Polens und 


ſein Wirtſchaftsleben nicht ohne eine Anleihe ſanieren könne. Eine 
Anleihe ohne Kontrolle könne aber finanziell nicht 
günſtig ſein. 
heute die Bedingungen hr die Aufnahme einer Anleihe bedeu> 
tend weniger günſtig feien als in der Zeit, da der Dillon⸗ 


Vertrag abgeſchloſſen wurde, und daß deshalb eine neue Anleihe 
ſicher er beidwerlider fein würde, als die Dillon⸗ 


Anleihe. Statt nun daraus den Schluß zu 


daß Hern Grabski lieber eine „räudi 
denn eine Anleihe unter Kontrolle. Jedenfalls fie 
der frühere Premier heute nur zwei Auswege: 
5 mit Hilfe einer „räudigen“ Anleihe 


mier oder 
anierung durch den Völkerbund. 


nögle 


y 4 * 


d nach der Überreichung der Wunſch 


Dazu hat der frühere Premier hinzugefügt, daß 


tehen, daß man keine 
Anleihe aufnehmen ſollte, rät Herr Grabski, die „räudigen“ An⸗ 
leihen nicht zu kritiſieren, da er offenbar der Meinung iſt, daß 
man ſich ohne ſie keinen Rat gewußt hätte. Es iſt charakteriſtiſch, 
ge“ Anleihe mar 


entweder eine 
eine 
daß 8 3 a Niemand Brut 
aran, err atehowsti jeine Feſtſtellungen über die N 8 1 

Na des Budgets mit Be Kräften Uſtimmungstagen zur Gemige deramm. Seine Anwendung auf den 


— Pofener Tageblalt. > 


Deulſchland 


und Polen. 


Die Verhandlungen um den Handelsverkrag. 


Das „Verl. Tageblatt“ bringt folgende Darſtellung, die 
unjere Auffaſſung ſehr gut ergänzt: Die deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen nähern ſich einer ſchwie⸗ 
rigen Phaſe. Die Wunſchliſten beider Parteien ſind am 25. Ja⸗ 
nuar ausgetauſcht worden und ihre Prüfung nähert ſich dem Ende. 
Aus der polniſchen Preſſe iſt zu entnehmen, daß in Warſchau mit 
der Wiederaufnahme der Verhandlungen in der zweiten April⸗ 
hälfte gerechnet wird. Um ſo bedauerlicher iſt es, daß der poli⸗ 
tiſche Preſtigegedanke das Verhältnis Polens zu 
Deutſchland beherrſcht und damit auch in die rein wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen ein fremdes und gefährliches, in ſeinen 
Auswirkungen unberechenbares Moment hineinträgt. 

So ſchreibt der „Kurjer Poznanski“ mit Bezug auf die 
deutſche Wunſchliſte, daß Deutſchland eine derartige Handelspolitik 
wohl gegen Kamerunneger, nicht aber gegen Polen anwenden 
könne. Und der „Meſſager Polonaiſe“, 
geſchriebene Organ des Warſchauer Außenminiſte⸗ 
riums, gibt folgende 8 über den Verhandlungsſtand 
iſte: 

„Die deutſche Geſellſchaft hat eine Liſte von 590 Artikeln vor⸗ 
gelegt, für welche ſie eine Ermäßigung der polniſchen Einfuhrzölle 
verlangt. Außerdem ſollen zehn Ausfuhrwaren mit einem gerin⸗ 
geren Ausfuhrzoll belegt werden. 

Nach den deutſchen Wünſchen würde unſer autonomer Zolltarif 
auf die Hälfte den, nern Die deutſchen Wünſche. werden 
nicht in 8 ätzen, ſondern in Zahlen ausgedrückt, was be⸗ 
. daß die Deutſchen die Einfuhrzölle zahlenmäßig feſtlegen 
wollen. 

Die polniſche Wunſchliſte, die Deutſchland vorgelegt worden 
iſt, bezieht ſich lediglich auf 186 Artikel, in der Hauptſache auf 
A der Landwirlſchaft, und verlangt nur prozentuale 

äge. 

ie deutſche Delegation verlangt die vollkommene Abſchaffung 
des Einfuhrzolles für 20 Waren, für 54 Waren eine Herabſetzung 


der polniſchen Einfuhrzölle auf die Hälfte, für 56 Waren die 
Herabſetzung um ein Drittel, für 99 Waren um ein Viertel, für 
84 Waren um ein Fünftel, für 35 Waren um ein Sechſtel, für 


11 Waren um ein Siebentel, für 6 Waren um ein Achtel und für 
170 Waren um ein Zehntel. 

Man ſieht daraus, daß die Deutſchen recht weit gehen. Abge⸗ 
ſehen von der Tatſache, daß ſich Polen auf keinen Vertrag ein⸗ 
laſſen kann, der Zugeſtändniſſe in feſten Ziffern enthält, darf doch 
andererſeits nicht vergeſſen werden, daß den Deutſchen alle Zuge⸗ 
ſtändniſſe, die wir Frankreich gemacht haben, auf Grund der Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel eingeräumt werden müſſen.“ 

Deutſchland hat nicht umſonſt zahlenmäßig genau umſchriebene 
und in ihren Wirkungen überſehbare Wünſche zum N Zoll⸗ 
tarife ausgeſprochen. Die Tſchechoſlowakei hat im Anfang 1920 
einen Handelsvertrag mit Polen unterzeichnet. Aber dieſer Han⸗ 
delsvertrag iſt zum großen Teil weſentlich entwertet worden durch 
die polniſche Zollerhöhung, die wenige Wochen darauf 


bſchluß 
Von polniſcher Seite iſt Son Wunſche grund ſätzlich 
ugeſtimmt worden, wenn fih, auch die polniſche Delegation 
über das Maß der Zugeſtändniſſe noch weitere Erklärungen vor⸗ 
behielt. Es ift daher ſehr befremdlich, daß die polniſche Preſſe jetzt 
dieſe Bindung für unannehmbar erklärt. Wenn die polniſche Re⸗ 
gierung ihren urſprünglichen Standpunkt aufgegeben und ſich die 


Anſicht der polnifchen Preſſe zu eigen gemacht haben ſollte, fo mir- 


2 ia die Ausſichten auf eine Verſtänbigung ſo gut wie beſei⸗ 
tigt ſein. 

Es ift richtig, daß die deufſche Wunſchliſte 590 For⸗ 
derungen zu dem polniſchen Eberle und zehn Forde⸗ 
rungen zu dem Ausfuhrzolltarif enthält. Da aber der polniſche 
CC y ã aaneen 
ſelbſt ernſt nimmt. Es ſteht vielmehr feft, daß er ſich nach allen 
Seiten hin um eine Anleihe bemüht. Weshalb er 
aber eine „räudige“ Anleihe lieber mag, als eine Anleihe unter 
Kontrolle, das weiß niemand und verſteht auch nie⸗ 
mand. Weshalb der gegenwärtige Finanzminiſter die Verhand⸗ 
lungen mit dem Bankers⸗Truſt jo ſchlafrig geführt hat, das können 
wir auch nicht begreifen. Man weiß zwar, daß der Bankers⸗Truſt 
eine Kontrolle über die Verwendung der Anleihe verlangte, aber 
das war eine Privatkontrolle, der jegliche politiſchen Momente 
fehlten, die Herr Zdziechowski fürchtet. Er hat doch wohl nicht 
ran gedacht, daß er irgendwo beſſere Bedingungen fände. Herr 
a hat durch die Unterzeichnung der Option mit dein 
Banlers⸗Truſt deutlich gezeigt, daß er tý mit den Leuten e 
riſiert, die unſere Krije durch den Zuſtrom von Auslandskapital 
heilen wollen. Als ſich die Verhandlungen mit dem Bankers⸗Truſt 
n zerſchlugen, ſtand man vor der Frage, ob man 
dem Abgrunde weiter entgegengehen folle, nur um die Rein» 
heit unſers Nationalismus nicht gu beflecken, oder 
ob man in die Fußtapfen aller anderen europäiſchen Staaten 
treten ſollte, durch eine Verſtändigung mit dem engliſch⸗amerika⸗ 
nif Kapital, auf Koſten der Zuſprechung eines beſtimmten 
Einfluſſes auf unfer Wirtſchaftsleben.“ Bisher herrſcht die Mei⸗ 
nung, daß wir eine „politiſche Anleihe“, die durch eine internatio⸗ 
nale Kontrolle über das polniſche Budget bedingt wäre, nur unter 
Vermittlung des Völkerbundes erlangen könnten. Der Völterbund 
iſt keine ideale Inſtitution für die Durchführung von Sanierungen, 
die ſich auf internationalen Kredit ſtützen. Die Deutſchen ſollen 
in den Bund kommen, die ſelbſt unter internationalem Kuratel 
tehen, aber die Vereinigten Staaten, die Bankiers der Welt, die 
ſind nicht im Völlerbund. Es wäre alſo für Polen finanziell und 

litiſch weit günstiger, wenn die Frage der Einſetzung der Wirt- 
ſcchaftkontrolle nicht in Genf geregelt würde, ſondern in einer 
beſonders zu dieſem Zweck einberufenen inter» 
nationalen Konferenz, ähnlich der Londoner Qon: 
ferenz im Juli-Auguſt 1924, die den Deutſchen 
den Dawes⸗ Plan auferlegte. Polen zahlt zwar keine 
Reparationen, und inſofern ijt das Problem ein anderes. Trotz⸗ 
dem iſt es ſo bedeutungsvoll, daß es ein unverzeihlicher Fehler 
der polniſchen Regierung wäre, wenn ſie ſich nicht bemühte, die 
Einberufung einer ſolchen Konfereng herbeizuführen. Maßgebende 


Ermächtigung der amerikaniſchen Regierung, als auch die Vant of 

England an der Konferenz teilnehmen würden. (2) Wenn es jo 

käme, dann wäre damit das Sanierungsproblem glücklich gelöſt.“ 
— — 


Gulaſch zum zweiten Frühſtück und ein 
Huhn zum Abendeſſen. 


Die Wiener Reiſe des Miniſterpräſidenten gibt der „Rzecz⸗ 
ospolita Gelegenheit, Ofterreich vor dem Anſchluß an 
Ceuiſchland zu warnen. In einem Artikel mit der Über⸗ 
ſchrift „Gulaſch zum zweiten Frühſtück und ein Huhn zum Abend⸗ 
eſſen“, werden dieje Gelüste, die nicht nur den Wienern, ſondern 
auch jedem anderen Sterblichen eigen find, benutzt, um die 
ſchwierige Lage im Deutſchen Reiche im Gegen⸗ 
ſatz zu der Hülle und Fülle in den öſterreichiſchen 
Nachfolgeſtaaten zu ſchildern. Der Appell an den Magen 
eines Volkes als Lockmittel iſt uns aus den oberſchleſiſchen Ab⸗ 


das franzöſiſch d 


Perſönlichleiten fagen, daß ſowohl die Federal Reſerve Bank unter 5 


Einfuhrtarif 1780 Poſitionen und der Ausfuhrtarif 32 Poſitionen 
enthält, erſtrecken ſich die deutſchen Wünſche noch nicht einmal auf 
die Hälfte, ſondern nur auf ein Drittel des polniſchen Tarifs. 
Die deutſche Liſte enthält denn auch nur die dringlichſten Wünſche. 
Für die Beurteilung der deutſchen Wünſche iſt entſcheidend: 
Vunſch vor hat zu keiner einzigen polniſchen Zollpoſition den 
Wunſch vorgetragen, daß ein polniſcher Zollſatz unter 
den entſprechenden deutſchen Zollſatz ermäßigt: 
nid Mit anderen Worten: die Ermäßigung einiger Zollſatze 
auf das Niveau des deutſchen Zolltarifs iſt das Höchſt⸗ 
maß deſſen, was Polen angeſonnen worden iſt, und obendrein 
nur bei einer relativ kleinen Zahl von Poſitionen. Ferner 
iſt zu beachten, daß der polniſche Zolltarif einen ausgeſprochen 
prohibitiven Charakter trägt, der bei vielen Waxen eine erhebliche 
Ermäßigung nötig macht, um i Aare Einfuhr nach Polen 
u ermöglichen. Und ſchließlich iſt hochentwickelte deutſche 
Fertiginduſtrie ſehr ſtark ſpezialiſtert und im Verkehr mit Polen 
an faſt allen Poſilionen des 5 Tarifs intereſſiert. 

Ein charakteriſtiſches Beiſpiel für die polniſche Taktik, das 
durchaus nicht vereinzelt iſt, ſei angeführt: für elektriſche 
Antriesmaſchinen beträgt der deutſche Zoll zwölf Mark; 
Polen verlangt eine Ermäßigung um 50 Prozent auf ſechs Mark. 
Der polniſche Zolltarif belegt jetzt dieſen Artikel mit 
460 Zloty. eutſchland verlangt einen Zollſatz von 46 Ztoty, iit 
alſo zufrieden, wenn Polen ſeinen Zoll auf das Zweieinhalbſache 
des gegenwärtigen deutſchen Zolls oder auf das Fünffache des 
deutſchen Zolls ermäßigt, den Polen von Deutſchland verlangt. 
Iſt das e e „die „nur den Kamerun⸗Negern“ ange⸗ 
meſſen, aber Polens nid würdig wäre? Und iſt es nicht eine ge- 
fliſſentliche Verdrehung der Wahrheit, allein von der deutſchen For- 
derung auf Herabfetzung des polniſchen Zollſatzes auf ein Zehntel 
zu ſprechen und forglid zu verſchweigen, wie ſich dazu der von 
Polen für ſeine eigene Ausfuhr nach Deutſchland gewünſchte Zoll⸗ 
fat verhält? $ i 

Ein anderes Beiſpiel: Die deutſche Spielwaren- 
induſtrie iſt am Abſatz 1 Polen lebhaft e Polen 
legt auf hundert Kilo deutſche Spielwaren einen Zollſatz von 2000 
bis 5000 Zloty. Muß nicht eine Ermäßigung verlangt werden, 
um überhaupt eine Einfuhr nach Polen zu ers 
möglichen, wenn auf einem Kilo Spielwaren ein polniſcher 
Zollſatz von 20 bis 50 Zloty liegt? 

Nun berufen ſich die Polen darauf, daß Deutſchland, dank der 
Meiſtbegünſtigung, in den Genuß aller Vorrechte komme, 
die Frankreich eſtanden ſind. ie Verhältniſſe für die 
franz'ſiſche Ruusaugfuhe und für die deutſche Maſſenausfuhr ſind 
durchaus verſchieden. m hat Deutſchland verlangt, daß bei 
etwa hundert der von Polen Frankreich zugeſtandenen prozentualen 
Ermäßigungen noch weitere beſtimmte lenmäßige Ermäßigun⸗ 

n gewährt werden. Die deutſche Regierung Deutſch⸗ 
and gu vertreten und muß das le rteils in den 
nicht in den franzö⸗ 


deutſchen Notwendigkeiten, 
ſiſchen finden. 

iſt behauptet worden, daß die deutſche Regierung den Ab⸗ 
cad eines Handelsvertrages mit Polen davon abhängig mache, 
aß Polen auf die Liquidation des deutſchen 
eee eee, 9 5 — — — s 
delsvertragsverhandlungen u uidationsverhandlungen laufe 
an ſich 100 unab ig nebeneinander her; wohl aber iſt es 
elbſtverſtändlich, daß ſich die a che Politik an Tat⸗ 
achen orientiert, und daß fte eine fortgeſetzte Liquida⸗ 
ion deutſchen Eigentums nicht bagatelliſieren 


un. 

Die deutſch⸗polniſchen sbertragsverhandlungen werden 
ſich natürlich 1 nur auf Zollpoſitionen exſtrecken. Cine Haupt⸗ 
aufgabe wird eine endgültige Regelung des Niedere 
laſſungsweſens fein. Die 8 Ükür muß in 
weitem Umfange ausgeſchaltet und das Recht der deutſchen 
ee largeſtellt werden, ihre Vertreter nach ihren Be⸗ 
dürfniſſen zu wählen. Die Hauptſache aber bleibt, daß Bluff und 
Scheinverhandlungen vermieden werden. Probleme müſſen 
wirklich gelöſt werden. Dieſe realiſtiſche Auffaſſung wird nieman- 
dem nützlicher ſein als Polen.“ 


ra 
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Anſchlußgedanken zwiſchen Oſterreich und Deutſchland mi 
han el, D dab wir uns nicht verjagen nen, dieſen 
intereſſanten Artikel unſeren Leſern zur Kenntnis zu bringen: 
„Aus Prag iſt unſer Außenminiſter und Premier nach Wien 
Der offizielle Zweck dieſes 8 iſt die Ausge⸗ 
taltung der irtſchaftsbezie 
Fl und Oſterreich. Diterreih und 
Lebensmittelzufuhr nicht heſtehe 


n. t 
wenn wir bon n und den eigentlichen öſterrei 


ift zum min- 


gefahren. 
ag 


Galizien zuſammenge 
fiel die Sbu: 

Teile, die keine wir Ser 

n der Alpenländer, die national und wirtſchaftlich 


weitens 
underte 


zu ver⸗ 
in noch 
n Deuts 


öſterreichiſchen De 
Koſten der Tſchechen und Po 
y 8 Tag muß der Wiener e. Frühſtück und zur 
ejper Kaffee haben, muß Gullaſch zum zweiten Frühſtüc 
eſſen, ein Stück Fleiſch zu Mi ſpeiſen und muß am Abend 
Schinken oder Salami efon und Bier trinken, wenn er Arbeiter 
iſt wenn er aber Beamter oder Kaufmann iſt, dann gibt es für 
ihn kein Abendbrot ohne ein se mit Paprika 
jauce und Klößen. Es fol niemand dabei denlen, daß wir 
eine e at Tease Von den Wiener Paſſionen mit dem v 
guemen rleben und der Vorliebe der Wiener für eine 
ma Küche kann man gange Bände ſchreiben. Dieſe Eigen 
ften der Wiener Bevölkerung find nach dem verlorenen Kriege 
u einem politiſchen Problem geworden. Wenn die Wiener 
anen Gulaſch zum Frühſtück und kein warme 
Abendbrot haben, daun halten fie ich für die 
unglücklichſten Menſchen der Welt. e ſtreben alio 
nach der Vereinigung mit dem Deutſchen Rech üa 
ſie meinen, ihnen den früheren Vebensmwandt, 


eg 
ermöglichen wird. Hatürligirren ſie ſich. Exit m 
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dem Anſchtuß SOſterreſchs und Wiens an das Deutliche Reich würde 
ſich die Wiener Beböllexung und würden ſich die ale 
bon überzeugen, wie 524555 man im í 


} lichen Gewerkſchaftsverbandes Belgiens, 
arbeiten und bei 


dent des Zentralverbandes der Kohlengruben Frankreichs, Henri 


94 zu beſtehen. Für die Wiener Bevölkerung und die öſter⸗[Peyerim taii, der Italiener Alberto Pirelli, Mitglied 
reichiſchen Deutſchen wird es denn auch am gebotenſten ſein, eine des ir skomitees des Völkerbundes, der Präſident des Ge⸗ 
neralrat 


fich lc enge Annäherung in politiſcher und wirtſchaftlicher Hin⸗ es engliſchen Gewerkſchaftskongreſſes, A. e ba der 


die ſogenannten Nachfolgeſtaaten zu er» chileniſche Geſandte in Paris, Armando Quezada, der 


baben nichts dagegen, daß Šf 


finden, daß fie in dieſem neuen Stgatsſyſtem nur gleichberech⸗ 
eins Wien vor dem Kriege war gierte 


ausſog. Die $ 
wollen. 
B die 


wertige Völkerſchaften feien, 
Zuſammenbruchs & j 


iche Zentralismus, eben zu dem 
rung 
ehr bequem leben konnte. 

e Deutſchen der Alpenlän 
ohne Sorgen 
lene frem 


55 zu⸗ 
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faſſun⸗ 


hen j voller politiſcher 
und ohe Gleichberechtigung arbeiten, wird in Wien 


Republit Polen. 


Der neue deutſche Generalkonſul in Poſen. 


Muſſolini verlangt Beteiligung 


Der Staatsprüſident hat dem Generalkonſul de x 
genubtiz Dr. Waſſel für bie Paener Weelvepſcheft wit ar an der Verwaltung von Tanger. 
e in Bojen das Exequatur erteilt. N : Die Friedensfühler, die von Frankreich und Spanien einer- 


Skrzysski unterwegs. 


Der Premier Skrzy as ki bat geſtern mittag im Namen der 
Shriſchen Regierung den Schieds vertrag aui ben Polen und 
guete pr eich unterzeichnet. Nach der Unterzeichnung fand 
öte Konſetenz über politifche und Handelsſragen ſiatt. worauf der 
erreichiſche Staatspräfident, Dr. Heintſch, zu Ehren Strjyristis 
diwi en gab, an dem u. a. der polniſche Geſandte in Wien, der 

dlomatiſche Protokollchef Przesdztectt, Departemenis direktor 
R Utajiemica, der Privatſekretär Kiftelniekt. ar. Rameck, 
w frühere Kanzler Schober und der öſterreichiſche Geſandte in 
e teilnahmen. Heute fährt Herr Strzynskt nach Warſchau 


werden, haben die Aufmerkſamkeit der geſamten 


N Spanien. Muſſolini klopft auf den 


meint: 
darſtelle. 


della Sera“ ſchreibt 
eſtändniſſe im Rif 
ſtens erörtern die „Times“ die 


beſſern würde. 


der 


3 Bien 

fia apais 
ch nicht hiniä Ü 

Ränten En 5 
bekannte Bejaczyneti, 


dename in Warſchau 
Ron sung eine breitere Grundlage geben muſſe. Man feht, daß die 
Lamamuniſten eifrig daran arbeiten, aus der Arbeitsloſennot in Polen 
Pital zu ſchlagen. er 
Vom Gneſener Lehrerſeminar. i 
a Die Anordnung der Liquidation des Lehrerſeminars in Gneſen 
gt die intereſſierten Kreiſe außerordentlich bewegt und auch bie 
De lalung dazu gegeben, einige Giftpfeile gegen das 
dation chu m abzuſchießen. Man ift eifrig bemüht, die Liqui⸗ 
keit n rückgängig zu machen. Als Gründe führt man die Billig- 
digt des Seminars, ſeine Lage in der Weſtmark und die Notwen⸗ 
in eit Veste u Ku rag an, M en pu Pinet 
eit berſetzt wür Polen gebe es noch 
Angefähr 70905 Kindler die keine Eule beladen und fpäter al 
allen dabeten ſtaats feindlicher Agitation zum Opfer 
(len könnten. Durch die Fortnahme des Seminars oder ſeine 
Zeit, ing nach einer anderen Stadt würde man Gneſen in einer 
weitere es intenſiver ae ieee bedürfe, und der Jugend, deren 
mache Ausbildung pläßlich unkerbrochen würde, nicht wieder gut zu 
dom eden Schaden zufügen. Die Stabtverorbnetenberfammlung 
die grefen hat eine E 5 ung angenommen, die ſich gegen 
nach ion wendet. e ſtädtiſchen Vertretungen verſprechenſi 
Sulge adei eine finanzielle Unterſtützung in Sachen der 
e. ; n 


Auftakt zur Weltwirtihafistonferenz. 
älter Genf berichtet das „Berliner Tageblatt“, bet 

keinerband in den nächſten Wochen eine hene lebhafte Tätig⸗ 
tei falten wird. Am 23. April jo die Kommiſſton zur Borbe- 
Die © der Internationalen Wirtſchaftskonferenz zuſammentreten. 
80 u ente hierzu entſpringt bekanntlich dem Antrage, den 
7 eur im Namen der franzöſtſchen Regierung während der 
k: eher ölterhundsberfammlung geſtellt hat. Es erregte einiges 
Feen, als damals in der zweiten Kommiſſion Lord Robert 
mit an ausdrücklich die großen Schwierigkeiten der da⸗ 
der dupeworfenen gr betonte und zu portoni 7 5 

„Angele it mahnte. Qoudeur wies dara 5 
den ache 2 880 ſeinen Urſprung in den Gefahren der durch 
daß die 9 verſchärften induſtrie organtjationen habe und 
erenge Teilnahme Deutſchlands an der geplanten Kon⸗ 
S bedingt notwendig ie ngwi der Völker⸗ 

r vorberei 


ne et. 7 
0 e die engliſche 
Kar bon den Be 
rechtigkeit geweſen wäre. Wenn dieſe Aus chließun 
Neuregelung beibehalten werden ſollte, ſo re damit der 
ſpalt nur berſtärkt und dauernd gemacht. 
„Corriere della Sera” die Wiederaufnahme 


reſſe früher ſelber anerkannt, daß ſein 
ungen über 


der Verhandlungen 


alle Mittelmeermächte. Wenn die Verhandlungen von Udſchda 
den Anlaß zu einer freundſchaftlichen Prüfung in dieſem Sinne 
bieten würden, ſo wäre das ein wertvolles Ergebnis für den Frie⸗ 
den Europas. Andernfalls gehe alles nur auf eine vorläufige 
Unterwerfung der Rebellen unter den Maghzen von Marokko 
hinaus, ein Ergebnis von zweifelhaftem Wert, das man in Frank⸗ 
reich auf die Dauer kaum ernſt nehmen könne. 


Deutſches Reich. 


Der Aſienforſcher Prof. Merzbacher geſtorben. 
Wie aus München gemeldet wird, iſt dort der 83 Jahre alte 
Aſienforſcher Prof. Dr. h. o. Gott tied Merz bacher geſtorben. Die 


bekannten Aſienreiſenden der älteren Generation. 


Deutſchlands veranlaßt hätten, wurde 
vernommen. Er ſchilderte, daß er 
inhaber einer Schiffsmaklerfirma in 
weſen fei, in Abeſſinien mit 20 Jahren ein Rohgummigeſchäft 
trieben und weite Reiſen in das Innere Afrikas gemacht 
wo er mit den Eingeborenen Tauſchge 
Japan, China und Amerika habe er 

erhandlung 
den, da Kutis 


sen unternommen, 


Strieter weiter: Auf die Frage des 
das Hanauer Lager gekommen ſei, erklärte er, daß die abeſſiniſche 
und eine andere Regierung, die er nicht nennen mochte, Jnter- 
eſſe für e F bekundet hätten. 
Was den Angeklagten Michael Holzmann betrifft, der darauf 
vernommen wurde, ſo iſt aus ſeinen Perſonalien hervorzuheben, 
daß er in Kiew geboren wurde, im Dongebiet Heereslieferant 
war, aber nach Deutſchland Getreide und Zucker lieferte. Holz⸗ 


en Kommiſſion bes) mann beſtreitet daß er ſich bei den Lieferungen Unxegelmäßig⸗ 


dat die Zu ammenſetzun 
e Den Yorke ige Fuße Prä i 
ab Ador, Präſident der Wirt- | mann 
5 \ A, een zune] keiten habe zuſchulden kommen laffen. Nach einigen Fragen, die 

on nd nan en $ e ee ſind: i 3 gerichtet waren, wurde der Angeklagte zukisker 
Peng Brafiliens, Gir Aethur Balfour Bräfident des mut | wieder von farter Schwäche befallen, fo dah man nad einer Inter. 

n Komitees für Handel und Induſtrie, Erneſto B aeS ſuchung durch den Gerichtsarzt die Verhandlung abbrechen und 

Bren iger ndufteieller und neter, der Argentinier ae auf Freitag vormittag vertagen mußte. 

fanden. 1a, Mitglied des ſtändiſchen Komitees des internationalen 


Aus anderen Ländern. 


Die Schweiz gegen eine Erweiterun 
0 —— N p 


Der Schweizer Bundespräſident hat den Gutentemächten offiziell 
mitgeteilt, daß die ſchweizer Delegierten gegen jede Erweiterung der 
Rotsſitze im Völkerbunde ſtimmen werden. Der Antrag der Schweiz 
lautet dahin, nur Deutſchland in den Völkerbund aufzunehmen und 
keine weiteren Rate ſitze zu verteilen. Über den Konflikt mit Rufe 
land fagt der schweizer Außenminiſter , oaf die Schwetz alles unters 
nommen habe, was in ihrer Macht lag, um den Konflikt beizulegen. 
Es jet nicht die Schuld der Schwelzer Reg erung, wenn Rußland 
das tfchaftscates im holländiſchen Außenminiſterſum an der vorbereitenden Konferenz der Abrüſtung nicht teilnimmt. 

3 itgli i b 5 2 K z 2 5 a 
Werd paa 5 5 ber Herauspeber bes ae Ob der Völkerbund ſich noch dre jpekt verſchaffen kaun? 
* Layton, der inanzvertreter de j iſchen Der | 
London, Kengo Mori, der ehemalige ſchwediſche Ber- 


ichen Inſtituts in 

hr ambo, 3 e 
after beim 
für Indien Sir Atul Chapdra Chatterie, der 


bertommiſſar 
€ 8 er Bankvereins Leopold Dubois, ferner 
N 8 . vom Vorstand des Allgemeinen Bien) Gewerk⸗ 


om, der ehemalige ſpaniſe i= 
malige PUERTO Min ke i 


ölferbund Alfonſo da Cofta, der 


ed, Fräulein Emmy Freundlich (Wien), Präſidentin 
wis ſafnaltencken Geng 5 ilde, der 1 ü j 
neral AN des Staates af ujett3 Arthur Gilbert, der Ges 
E) des är des Induſtriellenberbandes der Tſchechoſlowakei aly 
einigten „ehemalige Staatsſekretär für Landwirtſchaft ber Ver- 

n ‚Staaten, David F. Houſton, der Generaliefretär des 
tionolen Gewerkſchaftsberbandes, Jouhaurx (Paris), das 


Kommiſſar für Land⸗ 


kehrsminiſter Anders Oer ne, der Sekretär des Internationalen 

Gewerkſchaftsbundes, Oudegeeſt, der Generalſelretär des drift- 

Pauwels, der a 
H 


irektor 


feits und von dem Führer der Riflabylen andererſeits ausgeſtreckt 
italieniſchen 
Kreiſe wachgerufen, denn durch dieſe Verhandlungen wird wieder 
eine Frage aufgeworfen, die Italien eben ſoviel ben Bir 

iſch, un 
ne Italiens Beteiligung iſt es unmöglich, die Tanger⸗ 
frage zu löſen, da Italien doch auch eine große Mittelmeermacht 


Der gut unterrichtete römiſche Berichterſtatter des „Corriere 
bai Möglicherweiſe würde Italien für Zu⸗ 
Entſchädigungen in Tanger verlangen. Wenig⸗ 
Frage, ob nicht die Übergabe von 
Tanger an Spanien, die geographiſch verſtändlich wäre, die un⸗ 
erfreulichen Verhältniſſe einer internationalen Verwaltung ver⸗ 
j Diefe engliſchen Bemühungen um die Geo⸗ 
graphie erſcheinen den Italienern ungewohnt, und der Bericht⸗ 
eine Vorbehalte dazu. Was Italien angehe, 
us⸗ 
Tangerregime eine Unges 
bei einer 
Darum fordert der 


über Tanger mit beſonderer formaler und materieller Rückſicht auf 


deutſche Geographenwelt verliert in dem Berſtorbenen einen weit 


der Angeklagte Strieter 
mit 16 Jahren Mit⸗ 
Kairo ge⸗ 


8. 
häfte machte. Auch ie 
1 Di 
1777 hier auf eine Viertelſtunde unterbrochen ver 

ker von einem Schwäche anfall betroffen 
wurde. Nach Wiederaufnahme der Sitzung erzählte der Angeklagte 

Yori enden, wie er auf 


Nach all den verſchiedenen Meinungen über die Note Tſchit⸗ Verlag 
dead ta den Völkerbund, ſchließt das Genfer „Journal“ feine 


energiſche Zuückweiſung der Note Tſchitſcherins mit dem Hinweis, 
daß der Völkerbund es fih ſelbſt und allen darin vertretenen Nationen 
ſchulde, öffentlich feme Mißbilligung des ruſfſiſchen Vorgehens funds 
zutun ſowie feine feſte Abſicht, ſich in Moskau ebenſo wie anderswo 
Reſpekt zu verſchaffen. Dies ſet für ihn heute eine Frage ſeiues 
Anſchens in der Welt. à N 

Ob der Tö.teıdund aber dieſen Reſpekt noch erhalten wird, iſt 
doch zumindeſtens ſehr fraglich und wer weiß — ob nicht wieder 
Braſilien wird einſpringen müſſen, um das Preſtige des Bundes 
zu retten. R 
Verurteilung einesGeſchäftsführers der, Humanité” 

Paris, 17. April. (R.) Nach einer Meldung des „Echo de Paris“ 
aus Toulon hat das Strafgericht den dortigen Geſchäfts führer der 
„Humanné“ wegen Yurreizung von llitärperſonen zum Ungehorfam 
durch Veröffentlichung von Artikeln zu 6 Monaten Gefängnis und 
300 Franks Geldſtrafe verurteilt. 


Die erſten Beſprechungen mit den Vertretern 
Abd el Krims. 

Paris, 17. April. (R.) Die Generale Simon und Mougin 
haben in der Gegend von Taurirt eine Begegnung mit den Vertre⸗ 
tern Abd el Krims, vor allem mit Caid Haddu gehabt. Als Ergebnis 
dieſer Beſprechung wird gemeldet, daß die Vertreter Abd el Krims 
ſich bereit erklärt haben. die Verhandlungen in Üdida aufzunehmen. 
Nach dem „Journal“ hat auch der Außenminiſter Abd el Krims an 
der Besprechung teilgenommen. Er erklärte, die Delegierten Abd el 
Krims ſeien mit dem aufrichtigen Wunſch gekommen, den Frieden 
mit Frankreich und Spanien zu ſchließen. Die Rifleute hätten keinen 
Eroberungskrieg geführt. 

Amerikaniſch⸗franzöſiſche Einigung in der Schuldeu⸗ 
frage. 

Paris, 17. April. (R.) Wie „Havas⸗ aus Waſhington berichtet. 
erklärten die autorifierten Kreiſe, daß es für ſicher gelte, daß die 
Grundlage für eine Verſtändigung in der franzöſiſchen Schuldenftage 
gefunden fei. Es blieben nur noch gewiſſe Einzelheiten aufzuklären. 
Im übrigen ſpreche man von einer Eingliederung der Handelsſchulden 
in die Geſamtheit der politiſchen Schulden und von Zahlungserleichte⸗ 
rungen für die erſten Jahres zulagen, die weſentlich geringer ſein 
würden als diejenigen, die im September vorigen Jahres vorge 
ſchlagen worden ſeien. , 


Verminderung der Kommuniſten in Rußland. 


Die Za Swobodu i Rodinu” meldet aus Moskau: Die Wahlen 
in Somjetrufland find faſt beendet. Die Wahlbeteiligung betrug 
ungefahr 40 Prozent der Wahlberechtigten. Die Zahl der in bie 
Regierungsſtellen gewählten Kommuniſten hat ſich in fait allen 
Bezirken um 5 bis 10 Prozent vermindert. Es hat den 
Anſchein, als nehme die Zahl der Kommuniſten im heiligen Sowjet- 
itaat immer mehr ab. An Stelle der Männer find ſetzt Frauen ges 
neten, die mit großer Stimmenmehrheit in ihre Stellungen 
einzlehen. ; 

Der Aufenthalt der „Norge“ in Leningrad, 

Leningrad, 17. April. (R.) Das Luftſchiff „Norge wird etwa 
eine Woche in Gatſchina bleiben. Man wartet die Jertigſtellung 
eines Anlagemaſtes auf Spitzbergen ab, das man in 40 Stunden zu 
erreichen hofft. Man rechnet auch mit einem kurzen Aufenthalt in 
Bardoe. Infolge des Stehens in der Gondel, wie auch durch den 
Froſt, der in der Gondel 3 Grad erreichte. war die Mannſchaft von 
der Fahrt ſehr ermüdet, ſieht aber der weiteren Fahrt mit Vertrauen 
und Zuverſicht entgegen. Tauſende ſtatten dem Luftſchiff einen 
Beſuch ab. Sein Kommandant, Kapitän Nobile erhält aus allen 
Teilen der Sowjetunion zahlreiche Glückwunſchtelegramme. 


In kurzen Worten. 


Der heutigen Ankunft des Reichskanzlers und der beiden Neichs⸗ 
miniſter in München wird in der bayeriſchen Preſſe mit der Hoff⸗ 
nung auf ein ſtärkeres Hervortreten föderaliſtiſcher Gedanken, 
gänge entgegengeſehen. 


Pekin g? jetzt von Truppen geräumt. Tuan⸗chi⸗yui wird 
morgen eine Erklärung veröffentuchen, wonach er ſeinen Poſten bis 
zur Neubildung einer Regierung wieder einzunehmen gedenkt. 

* 

Mitte nächſter Woche begeben fiğ die öſterreichiſchen 
Unterhändler für die Verhandlungen über ein Zuſatzabkommen 
zum diterreihifch » deulſchen Handels vertrag von 
Wien nach Berlin. x 


* 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph⸗ beſtätigt 

die Meldungen über italteniſch⸗ engliſche Berhan d 
lungen über Abeſſinien. 


* 
Nach dem „Petit Pariſien“ weigert fih die franzöſiſche Schulden» 
kommiſſion noch immer, die franzöſiſche Schuldenfrage 
mit der Frage der Reparation in Verbindung zu bringen. 


Letzte Meldungen. 


Ankunft des Reichskanzlers in München. 

München, 17 April. (R.) Mit dem fahrplaumäßigen Berliner 
Schnellzug traf heut vormittag 8.24 Uhr Reichskanzler Dr. Luther 
mit den Miniſtern Dr. Reinhold, Dr. Külz und dem baye⸗ 
riſchen Geſandten in Berlin zu ſeinem Beſuch bei der bayeriſchen 
Regierung in München ein. Der in den Zug eingeſtellte Salon⸗ 
wagen wurde erſt um 9 Uhr in die Halle des Hauptbahnhofes hinein⸗ i 
gefahren, wo Minifterpräfident Dr. Heldt die Herren der Reichs⸗ 
regierung begrüßte. Zur Begrüßung waren ferner erſchienen: 
der Reichsgeſandte in München, von Haniel, der Präsident der 
Reichsbahndirektion München, von Voelcker und Regierungs⸗ 
rat Bernreuther von der Münchener Polizeidirektion. Nach 
kurzer Begrüßung wurde im Auto die Fahrt in die Stadt ange⸗ 
treten. Reichskanzler Dr. Luther ift im Palais des Minifter« 
prüfidenten abgeſtiegen. 


Erklärungen des rumäniſchen Außenminiſters. 


Bukareſt, 17. April. (R.) Der neue Außenminiſter M itti- 
lenen gab geſtern Vertretern der Preſſe Erklärungen über die 
Außenpolitik Rumäniens. Er erklärte, er werde danach trachten, 
die Außenpolitik des früheren Kabinetts weiter zu verfolgen, und 
1 ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß der Vertrag mit 

olen erneuert worden fei Er betonte, wenn Polen gegen⸗ 
wärtig auch mit der Tſchechoflowakei und mit Jugoſlawien freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen unterhalte, werde dies ſeinen Beitritt zur 
Kleinen Entente erleichtern. 


Die Spendenſammlung für die Frankeuſanierung. 

Paris, 17. April. (R.) Die Verordnung über die Errichtung 
eines nationalen Ausſchuſſes für die freiwilligen Steuerbeitröge 
wird heute in der franzöſiſchen Staatszeitung veröffentlicht. Sir 
trägt als Motto ein Zitat aus dem Heeresbefehl des Marſchalls 
Joffre zur Marneſchlacht: „unter den gegenwärtigen Umſtänden 


kann keine Schwäche geduldet werden!“ 
y, ï T zu p 
hat 12 Seiten. 


Die heutige Ausgabe 


Verantwortlich für den geſamten volitiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Saal: Nu vf erbrechts meyer; 
für Handel und Wirtſchaft: G uido Bachr; für den unpoliti chen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 
den Anzeigenteil: H. Tun Kosmos Sp. 2 O. o. 
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d. Mittelſtande, wünſcht Damen⸗ 
bekanntſchaft 


zwecks Heirat. 


Friesurerhaltende Haub. 
für Herren 1,30, f. Damen 
1,50, Rasiermesser 7,50 
d. Stek. Haarnetze aus 


Inſtrumenle 


empfiehlt billigſt 


Für die Frühjahrs- und Sommer- Saison 


wahl zu Fabrikpreisen: 


empfehlen wir unsere riesige Aus- 


echt. Haar 0,25u. 0,30. Zu 
haben en gros u. en detail. 


Nikodem Szmeiter, 
Poznań, ul. Gwarna 16. 


Mi Junge Witwe nicht ausgeſchl. 
{ Offerten unter 918 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Herren- u. Damen- Stoffe 


drogerie „Monopol“, En gros Tel. 3092. En detail. 
Poznan, ul. Szkolna 6 Hebamme! Zwei hübſche, vermögende 
vis à vis Stadt-Krankenh. Kleinwächter Madel, ganz ohne Tadel, 


heiter und keck, das Herz auf 
dem rechten Fleck. Mit allem 
zu ammen erit 21 und 19 J., 
i| engl, wünſchen mit Herren, die 
lein größeres Beſitztum haben 
oder ſpäter von den Eltern 
läbernehmen, in Briefwechſel zu 
neten zwecks ſpäterer 


kita. 


i Offerten mit Bild erbeten 
unter „Schneewittchen und 
Noſenrot 922“ an die Ge⸗ 


ähs lk. d. Bl. PR 
Bei ap i Fortzug fagen 

wir allen Freunden, Bekannten 
und Gönnern ein 


herzl. Lebewohl! 


Familie Korte, Sarbinowo, 
Neu erſchienen! | s 


Sogleich lieſerbar: ee eee, 
nale beß 5.6 hilha Programm des Tenir Pukacowy 
plac Wolności 6. 
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yngso Diebe aus Paris. 

(Die zwei Kleinen) 


Sick. Bo or- 
ſchriſten zur Cinto 
mit den unvergleichlichen Jungens Lean Forest 
und Leslie Sharun in den Hauptrollen. 


men „ br 6 zł. 
. Stck. Die Gewerbe- 
I. und Il. Serie am Sonntag zum letzten Male 
III. u. IV. Serie, welche d. letzte ist, v. Montag ab. 


ſteuer von J Beniſz. 
Nur noch einige Tage. 


Nach auswärts m. Ports ; 
— 
BELLEVUE Restaurant 


En gros bei 


Naprzód Warszawa, Solee 67. 
Uebernimmt Vertrieb 
von Massenartikein. 


erteilt Rat und Hilfe. 
ul. Romana 82 mask lego 2, | 
1 Treppe links, früh Wienerſtr. RA 
Poznan im Zentrum. 


Paletots, Anzüge, Ulster, Hosen, Kostüme uv. 


Wir bitten sich von der Qualität und den 
niedrigen Preisen unserer Stoffe ohne 
Kaufzwang gefälligst zu überzeugen. 


USTAW MOLENDA 1 SUN 


Tuchfabriken in Bielsko. 


Tel. 5515, Fabriklager: Poznan, plac Swietokrzyski 1. Tel. 55.15. 
Konsuvereine u. ühnl. gemeinnützige Verbünde erhalten günstige Zanlungsbedingungen! 


De had DDr NN 


e, 
auch nicht von mir bezogener 


PELZWAREN 


E] sachgemässe Behandlung durch geschultes | 
Kürschnerpersonal. 


Gebühren: Kragen von 2- Jackets 8- Pelze 10.-zt| i 


B. SCHULTZ 
PELZ-MODE-MAGAZIN 
Poznań, ul. Gwarna 16. . 


$ 


er mit elektriſcher Lichtanlage Beſcheid weiß, poln. Staats⸗ 
bürger ift und poln. Sprachk. beſitzt, zum 1. Juli d. J. geſucht. 


Lümmel, Nittergutspächter, Chruplewo, 


poczta Wąsowo, pow. Nowy Tomyśl. 


Alleinmädchen, 


perfekt und zuverläſſig in ſämtlichen häuslichen Arbeiten, für 


A 
Poſtanſtalll l mie o 
Name od. Fa. „ „ ae 


Hlelderstickerel 


in Maschinenstickerei usw. 


zuſchlag. 
Weinstuben 


Handarbeiten Poznań, piac Wolności 5, Tel. 5637 
willig. Zeugnisabſchr. u. Lebensl. u 911 a. d. Gſchſt. d. Bl. „Kissen, Decken empfiehlt 

In Poznan, Gwarna Nr. 9, empfiehlt sich Firma Geſucht 5 1. 5. 26 G Í h » d Wir empfehlen unser Ar Auserlesene Takelchelne 

zlrlesimski jies, nnn . 
it etwas Nähkenntniſſen für ei Landhaushalt. Ang. En En detail zu äusserst niedrigen Preisen. 
gudwik ® ee — Monte bie — ee ar Poznań, s — Küche. * an Getränke. 
ul. Kantaka 4, Il. Etage nachm. u. abends: Künstier-Ronzert 
lle 
zum sehr günstigen Einkauf BR ern ec für „rüber Bismarckstraße). Angenehmer Autenthalt 


von Rosenthal- Porzellan — Aparte Kaffee- 2 Knaben. 8 und 12 Jahre alt, im Palmengarten. 


service — Handgemalte Mocca- u. Speise- 

service — Neuheiten in Kristall — Figuren 

— Nippsachen — Reiseandenken — sowie 
sämtlichen Alpakawaren. 


Früher 15 Jahre in Breslau.) 


90 Ztr. Wolle 


von 12 Monate alten Rambouillet⸗Schafen 


zu verkaufen. 


r care |ocanchete Bei Ban | „Ten 
... N EE a EEE Ts in, 20 I. alt, bis jetzt]; 24 
Dom. Strzeszyn, Poſt Ztotniket h. Poznan I- im e iger Untere keler S 
ha Kaden zen, Saaflrartoffeln pi cema inana al le R. KOCRSEI 
tem Boden gewonnene abzugeben: 3 $ bitten wir, bei Einkäufen : 
i 12 Verkäuferin È Hh auf das A 3 
j i Cani aſſierer⸗ Ce LLEILA | Saar aaa E anarad E zu berufen. ; 2 
300 Ceres Melt inte Speisekariofleln Sony b. 28 baue Pain. Sprache mag. f. j 


„ Up-to-date) 
900 „ 


ehffezelig 


von ſofort geſucht. Sprachk. 
d. poln. Sprache erforderl. Off. 
u. J. 909 a. d. Gſchſt. d. BI 


Geſucht per bald für einige 

Wochen 
gebildete Dame 

für Landhaushalt ohne Außen⸗ 
wirtſchaft zu meiner Vertre⸗ 
tung während der Badereiſe. 
Meld. unt. M. F 919 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


— — Ň 


Jüng. Mädchen, 


tagsüber für kleinen Haushalt 


Sprache mächtig. Off. u 928 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Jnſpektor, 


33 J. alt, eogl., poln. Staats⸗ 
bürger, 12 J. im Fach, firm 
d. Poln. in Wort u. Schrift, 
in ungek. Stell. indt p 1. 7. 
Stell, wo Berheiratung er⸗ 
möglicht. Off. unt. M. M. 
923 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


— 


Ipirtsehallsheamter 
A LIMIT 
ſucht Stellung, 
ledig. 30 Jahre alt, 12 Jahre 
Praxis. Gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen ftehen zur Seite. 


unt. 901 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Suche für meine Tochter, 
19 J. alt, kath., Stellung als 


Bruteier 


von Mam.⸗Bronzeputen Di. 
7 Bloty, Rouen⸗Enteneier Dg. 
4 Btoiy Wyandotte: Kreuzungen 
Dy. 3 Zloty. Dom Kokorzyn 
bei Koscian. | 


Moderne, wenig gebrauchte 


Original amerikaniſche 
Ber eee 
Soeben u. Saen fat 
umſtellb. — — 
wert verkäuflich. u. 
917 pr die Geſchäftsſt. d. Bl. 


e 


Große Auswahl 


15 83144 aßıaparıy 


Verbund für Handel 


Industrie 


97 y 
4 f > „epgl. Mädchen, welch. 
Preis pro Zir. 2,25 zł frei Waggon Strzeszyn. Gürtnergehilfe Stüße d. Hausfrau 2 a a Bee 5 10 a und gewerbe 
— 25 a 0 oder Haus tochter. Jit in] war, ſucht Stellung als Zimmer - Wohnung Para 
mit guten Zeugniſſen jucht allen Hausarbeiten erfahren, ohne Möbel. mit ſämtlichem 8 


Skütze od. Hausmädchen. 
Gefl Off. u. S. H. 921 a d. 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


Zubehör, im Zentrum od. obe⸗ 
rem Teil der Stadt v. fofort 


Unsere Geschäftsstelle 


beſitzt auch Rod- u. Nähkennt⸗ 
a j befindet sich in 


niſſe. Bedingung: Familien⸗ 


) i Stellung v. fofort od. 1. 5. 26 
Slanislaus Przybylla. 
Wollztyn, Cmentarna 9. 


anſchluß. Ang. unt. 900 an —— — . — %. 1. Juni geſucht. Ang. unt. znah a8 
d. Geſchäſteſt. d. Bl. erbeten. Fräulein, kath., ſucht 908 a. d. Geſchſt. b. B erb. PO erde a ? 


kinderloſen Kleinſtadthaushalt gefucggt. la Jahreszeugniſſe, 
freundliches, beſcheidenes Weſen, größte Reinlichkeit, erlich u. 


(Ev Vereinshaus, Rüekselle) $ 


Gesehäfissiunden 8—3 Uhr 
Sprechstunden 11—2 Uhr 


Möbliertes Zimmer, 
mögl. im Zentrum von Kauf-] 
mann per 1. Mai N \ 

Offerten unter 927 an Die 
Geſchäftsſtele diefes Blattes. 


Geprüfte Women- und 
Krankenpflegerin empfiehlt 
ſich auch für außerhalb. 

Angebote unter 925 an die 
Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 


Stellung ais$tätze on.Küehin 


per ſofort oder 1. Mai 26. 
Angebote unter 920 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


nur deutſche Gärtnerei. 
Angebote unter 916 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


aus dem Parijer poinifhen Konjulat. 


Der Vergleich. 
Der „Czas“ bringt in Nr. 80 vom 9. April folgenden Artikel: 
„Wir erhalten wiederholt Beſchwerden über unſere 
Konſulatsſtellen, über ihren Bureaukratis mus, 
der häufig mit ſonderbarer Geringſchätzung der Inter⸗ 
eſſenten verbunden iſt. Doch muß man andererſeits zugeben, 
daß die polniſchen Konſulate ein ſehr grohes Betätigungsfeld 
haben, da die Zahl der polniſchen ürger außer» 
halb Polens ſehr groß ißt. Dabei find fie ſchwach dotiert, 
und das Perſonal ſetzt ſich vorwiegend aus wenig exfahrenen 
weiblichen Perſonen zu ſammen, die mit den geltenden Vorſchrif⸗ 
ten und der Manipulationstechnik wenig vertraut find. 
Aber ſelbſt unter dieſen Bedingungen ließe ſich der Konſulatsdienſt 
leiſtungsfähiger organiſieren. Leider betrachten ſi * e Kon⸗ 
ſularvertreter zu oft als Diplomaten, während der Konſulats⸗ 
ienſt mit der Diplomatie nichts gemein hat. Ein grennd unſeres 
Blattes ſchickt uns eine thpifche Veſchreibung des Wirrwarrs, 
der im Pariſer Konſulat herrſcht: „Bei der Rückkehr aus dem 
Süden über Paris nach Polen wurde ich gewahr, paß die Reiſe⸗ 
eit überſchreiten würde und daß deshalb mein Paß, der bis zum 
26. Februar gültig war, vom polniſchen Konſulat in Paris ver⸗ 
längert werden mußte. Am 24. Februar traf ich in Paris ein 
und machte mich um 9 Uhr morgens auf die Suche nach dem pol⸗ 
niſchen Konſulat. Nachdem wir die nötigen Informationen ge- 
ſammelt und eine ziemlich lange Reiſe mit der Untergrundbahn 
gemacht hatten, ſtanden wir um 9½ Uhr vor dem polniſchen Ron- 
a rar wo wir den Flur zu unſerem Entſetzen mit einer 
icht gedrängten Menſchenmenge angefüllt ſahen. 
Da ſtanden polnifhe Arbeiter, Juden (die im Auslande immer 
polniſch ſprechen) und ein ee Intelligenz. Durch TE 
Menge wanden fih im Fiebereifer Konſulatsbeamte mit Miniſterial⸗ 
taſchen unter dem Arm, mit einer Miene, deren Wichtigkeit jeden 
gewöhnlichen Sterblichen ii raro mußte. Ich bemühe mich, für 
meine Frau einen etwas freieren Platz zu finden, dränge mich 
hindurch und komme zum Pförtner, der mir eine Karte 
gibt, auf der mein Name und der Zweck meines Kommens ange⸗ 
geben ſind. Nach längerem Warten wird mein Name aufgerufen. 
Ich verſuche alſo nach dem Zimmer zu gelangen, aus dem man 
mich rief, und nur dank intenſiver Sportbewegung gelingt es mir 
endlich, einzutreten. Ich ſtehe in einem großen Zimmer, das zur 
Hälfte durch Bruſtwehren abgeteilt ift, hinter denen zwei ſchrei⸗ 
bende Damen ſitzen, während der Reſt des Zimmers wieder von 
wartenden Menſchen angefüllt iſt. frage eine der Damen 
nach der Form der Erledigung einer Paßverlängerung. Zur Ant- 
wort erhalte ich einen Bogen Papier, der auf beiden Seiten Jem 
n enthält, die beantwortet werden müſſen. Nachdem ich 


athe, mache 
dauert 


zurückrufen, um die nötigen Fragen zur Verlängerung des Paſſes 
Dann muß gi Ceſuch ſchreiben, 

„Der Unterzeichnete um Verlängerung des Paſſes bittet, 

deſſen Friſt abläuft und für den er 500 Zloty zahlt“. 


= 


5 ar und 
reibtiſch und 

erledigt 
meines 
arianne”, 


Pe ra 
ich, da 
So debe, wie 


ſie ſogar ein 
Examen verſäumt, das gerade auf den Tag fiel, an dem 


Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


Spatenrecht. 


Roman von Sophie Kloerss. 
(13. Fortſetzung). Gachdruck verboten.) 


Ich nenn’ Dich Du und Thedingsbauer, nicht Pfarr p 


und Ihr, denn wir ſind das hier ſo gewohnt, und wenn 
Du einer von uns werden willſt, mußt unſere Art anneh⸗ 
men und Dich damit abfinden. Fremdes Blut kann Fries⸗ 
land nicht brauchen.“ 

Dann, nach einer kleinen Pauſe: „Bringſt uns auch 
noch Eltern zu? Oder Weib und Kind? Haſt nichts davon 
geſagt bisher. Aber man will doch wiſſen, wie es um den 
beſchaffen iſt, den man ſich zum Nachbarn nimmt.“ 
Und er ſagte ihm, was er feiner Haustochter ſchon ge⸗ 
ſagt, daß er ein 7 n FY Mann fei, meder Eltern noh 
Geſchwiſter habe und die die fein Weib hätte werden folen, 
wäre an der Peſt geſtorben. i 

„Dann hat es Dich hart angefaßt, das Leben. Das ſollt 
wohl ſo ſein; denn Weichlinge ſind nichts für uns.“ Er 
nickte und führte ſein Viergeſpann — der ſchwere Lehm⸗ 
— 95 i e Ladung hatten vier Pferde ver⸗ 
angt — fort. 0 

Mit Dunkelwerden ſchritten Ludolf und der ſtille Addo 
zuſammen von der Arbeit. Da tat der Stille faſt zum 
erſten mal am Tag den Mund auf: 

„Wie war die, die Du freien wollteſt? 
Frieſenfraueng?“ 

„Ach nein! Die war EN und zierlich, hatte kraus⸗ 
roſtrotes Haar, in dem zündeten Sonne und Licht tauſend 
wechſelnde Funken. Und ſingen tat ſie wie eine Lerche, 
und lachen kat ſie, daß einem das Herz heiß wurde, und 
wenn ſie nicht eines Pfarrers Tochter geweſen wäre, hätte 
man fie für ein Hexlein halten können.“ 

Er wunderte ſich, warum ſein Gefährte bei dieſen Wor⸗ 
ten ganz froh wurde im Blick. Aber in dem ſagte es: So 
iſt keine von unſeren Mädchen und Frauen. Da wird er 
kein Herz gewinnen für die Almut. 


So wie die 


ihre Sache im Konſulat erledigt werden ſollte. Es ſchlägt 
11 Uhr. Plötzlich wird es laut, und ſehr energiſche Worte lenken 
die Aufmerkſamkeit aller darauf. Es iſt der Herr Konſul 
Jei der hinter der Tür einen Deutſchen abfertigt, 
r, des zweckloſen Wartens müde, den Konſul une um 
die Rückgabe ſeines Paſſes bittet, der im Kon⸗ 
fulat verloren gegangen fei. Nach dieſem Zwiſchenfall 
eht unſere Beamtin mit einem ganzen Stoß von Päſſen zum 
Konſul, um die Unterſchriften zu erhalten. Wir alle atmen 
erleichtert auf, m dem anken, daß wir bald abge⸗ 
fertigt ſein werden. Da kommt mein Fräulein mit dem Paß 
urück, und ich frage ſie, ob das ſchon erledigt ſei, worauf ich die 
Hiobsbotſchaft erhalte, daß ſie vergeſſen habe, meinen a 
ins Protokoll aufzunehmen und daß ich die Ges 
bühr nicht bezahlt hätte. Da war in den 1½ Stunden 
Br eine jo ſchwierige Funktion wie die Aufnahme des Paſſes ins 
rotokoll, wirklich keine Zeit! Endlich bekomme ich meinen Paß 
mit einem Zettel darin, auf dem eine Weiſung zur Kaſſe ſteht. 
Ich trete alſo auf den Korridor und gehe nach der Kaſſe — der 
Schalter ijt geſchloſſen 36 klopfe energiſch, und nach einer geraumen 
Weile fragt eine höfliche Stimme vom 1. Stockwerk: „Sie wün⸗ 
pe Ich ſpaziere nach oben und erfahre, daß die Kaſſe unten 
iſt, neben der Tür, an die ich geftopft tte. Endlich fand 
ich die Stelle, wo ich die Paßgebühr zu bezahlen hatte, und 
u meinem nicht geringen Erſtaunen erfahre ich, daß ich 20 000 
ranken bezahlen jol! Es ſtellte ſich heraus, daß die ſympathiſche 
Beamtin ſich um eine Null geirrt hatte. Die Berich⸗ 
tigung dieſer Null ſtieß auf ziemliche Schwierig⸗ 
keiten, denn die Kaſſiererin mußte zu ihrem Vorgeſetzten 
gehen, um feine Erlaubnis zur „ gu et» 
itten. Kurz und gut, nach einer Wartezeit von zw tunden 
kamen wir aus diefer dumpfen Atmoſphäre der Bürokratie heraus, 
und um 11 Uhr 35 ſetzten wir uns in eine Autodroſchke, die uns 
zum Schweizer Kon ſulat brachte, das wir nach 10 Minuten 
wieder verließen, mit 2 Viſen für unbegrenzte Zeit, wofür wir 
10 Schweizer Franken gezahlt hatten 


Einigung über die deutſch⸗franzöſiſche 
Handelsluftfahrt. 


Aus Paris wird gedrahtet: Die Botſchafterkonferenz hat ſich 
in ihrer geſtrigen Sitzung außer mit den laufenden Angelegenheiten, 
auch mit der Frage des Standes e eee Luftſchiff 
fahrtsverhandlungen beſchäftigt, die emer Sonderkommiſſion ſeit 
Monaten geführt werden. Soweit es fid) um die Ausarbeitung eines 
Abkommens für den Handels luftverkehr handelt, dürften die Be- 
ſprechungen bereits zu einem ſichtbaren Ergebnis geführt haben; es 
heißt, daß bereits im April die Linien Paris —Köln — Berlin, Köln— 
London und Kopenhagen —Hamburg—Köln in Betrieb genommen 
werden ſollen. Paris würde nunmehr durch den Berliner Anſchluß 
eine Linie Paris — Moskau erhalten. Auch fol diefer Teil des Bers 
trages die gegenſeitige Unterſtützung durch die beteiligten Behörden 
bei der Durchführung großer Sati een vorſehen. Dagegen 
beſtehen die Schwierigkeiten weiter über jenen Teil der Ver⸗ 
handlungen, der ſich auf die neun Punkte bezieht, die von 
der Botſchaſterkonferen; im Jahre 1920 zur Unterſcheidung des 
Handelsflugzeugs vom Militärflugzeug aufgeſtellt wurden. Nach der 
fran zöſiſchen Darſtellung beſteht Berlin insbeſondere darauf, daß die 
ehemaligen deutſchen Fliegerofſiziere in dem privaten Flugdienſt Auf⸗ 
nahme finden dürfen. was man franzöſiſcherſetts auch weiterhin ab» 
zulehnen gedenke. Im übrigen wird jedoch erklärt, daß die Verhand⸗ 
kungen zwiſchen den beiderſeitigen Sachverſtändigen im allgemeinen 
gute Fortichritte zeigen und daß man die Hoffnung hege, in nächſter 
Zeit eine Löſung zu finden. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 17. April. i 


Wege⸗ und Brückengelder. ; 

Das polniſche Sunenminijtierium hat die Abſicht, die 
Frage über die Erhebung der Wege⸗ und Brückengebühren durch die 
Kommunalverbände zu regeln. In dieſer Angelegenheit iſt bereits 
ein Rundſchreiben an die Woſewoden ausgearbeitet, das, nachdem es 
vom Innenminiſterium endgültige Form bekommen hat, dem Miniſterium 
jür öffentliche Arbeiten und Finanzminiſtertum zur Vereinbarung Übers 
ſandt werden wird. In dieſer Frage gedenkt das Innenminiſterium 
den Standpunkt zu vertreten, daß die Erhebung der Wege⸗ und 
Brückengelder auf eine Mindeſtanzahl von Fällen beſchränkt wird, 
falls es nicht möglich fein ſollte, diefe Gebühren überhaupt 
aufzuheben. 


Denn er war ſehr unerfahren in allem, was zwiſchen 
Mann und Weib an Herzensſpiel umgeht, und ahnte nicht, 
daß gerade im Wechſel der große Reiz liegt. 

* j 


Sie ſchanzten und werkten den halben April jeden Tag 
und danach jeden zweiten. Die anderen Tage fuhr Lügeı- 
berger hinaus auf das Feld und reinigte Gräben und grub 
en Acker und ließ Geräte ſchleifen und ſchärfen beim 
Schmied und mauerte an den Toren und ſtopfte Lücken im 
Dach und war am Abend fo müde, daß er nicht denken 
konnte, ſondern wie ein Klotz auf ſeinen Strohſack in der 
Giebelſtube fiel und traumlos ſchlief. ö 

Zweimal in dieſen Wochen gingen an der Küſte die 
Glocken, und Schüſſe krachten, und alle Mann rannten hin⸗ 
aus auf den Deich und hielten Sandſäcke bereit und ſtanden 
ſtundenlang im tobenden Sturm und wußten nicht: Wird 
das eine Sturmflut oder wird es nicht? 

Es ging aber beide Male noch gnädig ab. 

Am Oſterſonntag wanderten alle nach Gretel in die 
Kirche, die lag einundeinehalbe Stunde landein. 

Lützelberger hätte wohl das Recht gehabt, ſich in den 
Stuhl zu ſetzen, der den Hofbeſitzern offen ſtand, ſeit fie; 
keine eigene Kirche mehr hatten. Aber er ſah, wie ſich Addo 
Rickmers zwiſchen die jungen ledigen Burſchen zur Rechten 
Tehte, i geſellte er ſich zu denen, und fie nahmen es ihm 
gut auf. ; 

Er hörte bei dieſer Gelegenheit zum erſten mal frieſi⸗ 
ſchen Geſang. Da war ihm, als fei die donnernde See 
mit all ihrem Getöſe hineingebrochen in die heiligen Mauern, 
daß Decke und Wände zu berſten drohten von dem Gedröhn. 

Es verſchlug ihm den Atem. 

Einen Blick ſandte er hinüber zur Frauenſeite. 

All die blonden und grauen Häupter waren ebenſo er⸗ 
hoben wie die Köpfe der Männer, und all die blauen und 
grauen Augen blickten ebenſo feft und ehrenhaft zur Kanzel, 
und all die Frauenlippen ſangen mit der gleichen Andacht 
und der gleichen Zuverſicht und der gleichen Disharmonie: 
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott.“ l 
Und es hatte doch etwas Gewaltiges und Ergreifendes. ı 
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Wiederaufbau der Kreuzkirche. 


Die Verhandlungen mit dem hieſigen Magiſtrat nehmen 
einen erfreulichen Fortgang. Es ift zu hoffen, daß es bald zu 
einer gütlichen Einigung über den Anteil kommen wird, 


den die Poſener Stadtverwaltung an den Schäden tragen muß, die 
die Kreuzkirche durch die Exploſtion des Gasbehälters erlitten hat. 
Ebenſo find alle Vorarbeiten im Gange, um die Bauarbeiten vor- 
zubereiten und die dazu nötigen Mittel zu beſchaffen. Für die 
Erneuerung des Inneren der Kirche iſt ſeit 1835, 
d. h. ſeit 91 Jahren nichts Weſentliches mehr 


B [geſchehen, da in dieſer Zeit vier Gemeinden in der Stadt und 


ſieben Gemeinden im Landkreiſe Poſen von der alten Kreuzkirchen⸗ 
Muttergemeinde abgezweigt und ausgeſtattet werden mußten. So 
handelt es ſich jetzt auch nicht bloß darum, die Schäden notdürftig 
auszubeſſern, die unmittelbar durch die Exploſion entſtanden 
find; vielmehr muß das ganze Innere der Kirche, vom Fuh- 
boden bis zur Deckenkuppel, würdig, wenn auch noch ſo ſchlicht, 
erneuert werden. Und dazu find große Mittel erforderlich! 
Diefe können aber bei der Not unferer Zeit nur dann zuſammen⸗ 
kommen, wenn weiteſte Kreiſe für den Wiederaufbau inter- 
eſſiert werden. BEER: 

Über alle dieſe Dinge unterrichtet ein Aufruf, der, mit Bil⸗ 
dern der unzerſtörten und der mn Kirche ausgeſtattet, Ver- 
breitet wird. Er ift jetzt als Beilage zu „Glaube und Heimat 
im ganzen Gebiete der evangeliſch⸗unferken Kirche, von Dirſchau 
bis Kattowitz, verſandt worden. Die Frauen der Kreuzkirchen⸗ 
Gemeinde verſchicken ihn, mit einer entſprechenden perſönlichen 
Bitte, an ihre Bekannten. Wer an dieſer Werbetätig⸗ 
keit ſich beteiligen will, hole ſich ſolche Flug⸗ 
blätter bei dem Paſtor der Gemeinde, Grobla Nr. 1. 
Geld wolle man aber nicht an ihn ſenden, ſondern hierzulande 
an die Poſenſche Landesgenoſſenſchaftsbank 
(Raiffeiſen), 9 oder an die Bank für Han- 
del und Gewerbe, Maſztalarska, drüben in . 
land an die Darmſtädter und Nationalbank, Ber- 
lin W. Dehrenſtraße; an allen Stellen auf das Konto: 
Evang. Kreuzkirche in Poſen zum Wiederaufbau. 
Wer gewillt iſt, ſeine Teilnahme an dem Unglück, das die Ge⸗ 
meinde betroffen hat nicht durch wehmütige Gefühle und nichts⸗ 
ſagende Worte. ſondern durch die Tat zu beweiſen, zahle 
leinen Beitrag bald ein und forge dafür, daß recht viele 
von ſeinen Bekannten das gleichfalls bald tun. Denn mit den 
eee ienes muß ſpäteſtens Mitte Mai be⸗ 
gonnen werden, damit, hoffentlich, Anfang Oktober die Kirche wie⸗ 
der ihrer Beſtimmung übergeben werden kann. 


wie wichtig das für Sie iſt, was Sie jahr⸗ 


aus jahrein trinken! Laſſen Sie ſich be⸗ 

raten von den Tauſenden von Arzten, welche 

als geſündeſtes Hausgetränk nur Kalhrei- DAE 
ners Kueipp-Malztaffee empfohlen haben! SE 


Der Prediger redete Frieſiſch. Das verſtand Ludolf 
Lützelberger nicht. Er las derweilen in den Zügen des 
Amtsbruders, und er fand einen feſten, ehrenhaften, aber 
engherzigen Mann, knorrig und wurzelecht, doch nicht aus 
Edelholz gewachſen. 

Wie er ihn ſo betrachtete, begriff er, daß es nicht der 
Mann war, Eno Thedingas wilde Gedanken in ein feſtes 
Bett zurückzuweiſen. ; 

Dann fangen fie wieder in der niederſächſiſchen Sprache: 
„Chriſt 7 Gan von der Marter a Des ſolln wir 
alle froh fein, Chrift will unſer Troſt fein. — — Halleluja, 
Halleluja.“ 

Wieder brandete es gegen Decke und Wände, und von 
draußen antwortete der junge Frühlingsſturm, der, aus 
Süden kommend, lebenweckend über die Fennen jagte. 

Die wahlhabenden Bauern waren zu Wagen gekom⸗ 
men, jetzt ſaßen ſie noch in dem Wirtshaus neben der Kirche, 
wärmten ſich mit heißem Teepunſch für die Heimfahrt, denn 
in Kirchenmauern hält ſich die Winterkälte ſeltſam lange, 
und ſchwatzten dabei pone Wetterausfichten und Vieh, und 
wenn ſie draußen vor den Fenſtern den Neuen ſahen, der 
zwiſchen dem Jungvolk hin und wieder ging, folgten ſie 
ihm mit den Augen, abwägend, tarierend, jo wie ihre Blicke 
an einem Pferde hingen, wenn der Händler es vor ihnen 
über den Hof ſchreiten ließ. 5 

Dann ſagte Tanto Siabs, der Alte, bedächtig: „Er folte 
ſich den Namen annehmen, der ſo lange am Hofe hing. Er 
ſollte ſich Thedinga nennen, er wird nicht heimiſch bei uns, 
wenn er den fremden Namen behält. Lützelberger, Ludolf 
Lützelberger, — das iſt kein frieſiſcher Klang.“ 

Bojo Brinkama, der Schlaue, kicherte in inein. 
Da wandten ſie ihm die Köpfe zu, denn ſie HAN, wenn 
er ſo kicherte, hatte er einen heimlichen Gedanken. Und 
wenn dieſe Gedanken auch oft Aerger brachten, — ſie wollten 
ſie doch kennen. 

„Er ſollke fich die Almut freien, dann wäre er mit Recht 
2 auf der Wurt, und es ſtände ihm zu, den Namen zu 

ren. 

; ü Fortſetzung folgt.) 


Ausländiſche Titel und Orden in Polen. 

Nach Artikel 96 der Verfaſſung iſt es polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen nicht geſtattet, ohne Erlaubnis des Staats⸗ 
präſidenten ausländiſche Titel oder Orden an⸗ 
zunehmen. Da feſtgeſtellt wurde, daß die erwähnte Beſtim⸗ 
mung nicht ſtreng genug eingehalten wird, wird nochmals daran 
erinnert. Geſuche um die Erlaubnis, emen ausländiſchen Titel 
oder Orden annehmen zu dürfen, müſſen an das Miniſterratsprä⸗ 
ſidium gerichtet werden. In den Geſuchen ift der Vor» und Zus 
name des Aufgezeichneten genau anzugeben, ferner ſein Beruf 
und Wohnort, die Art und die Höhe der ausländiſchen Auszeich⸗ 
nung, das Datum und die Nummer des Diploms ſowie die Um⸗ 
fände und der Titel der Verleihung. Staatsbeamte richten die 
Geſuche durch Vermittlung ihrer Dienſtbehörde, andere Perſonen 
durch Vermittlung der zuſtändigen Verwaltungsbehörde erſter In⸗ 
itang an das Miniſterratspräſidium. Dem Geſuch ift eine beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Diploms oder wenigſtens eine amtliche Beſtäti⸗ 
gung der in dem Geſuch gemachten Angaben, der Nummer des 
Diploms ſowie der Art und der Höhe der Auszeichnung beizu⸗ 
digen. 

Landwirtſchaftliche Lehrlin n sprüfung 
im Frühjahr 1926. 

Die Landwirtſchaftliche Abteilung der „Weſtpoln. Landw. Ge⸗ 
ſellſchaft“ veröffentlicht im „Landw. Zentralwochenblatt f. Polen“ 
dolgendes: ; 

Die diesjährige Frühjahrsprüfung für landwirtſchaftliche 
Lehrlinge der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft fand 
am 30. März auf dem Rittergut des Herrn Jacobi, Trzcionka, 
ſtatt. Zur Prüfung hatten fih 9 landwirtſchaftliche Lehrlinge ge- 
meldet, von denen 8 die Prüfung mit Erfolg beſtehen konnten. 
Die Prüfungskommiſſion beſtand aus den Herren: Ritterguts⸗ 
beſitzer Reimerdes⸗Krzysowniki, Adminiſtrator Tappers 
Sudwiniee und Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Das Ergebnis der Prüfung war folgendes: Joachim v. Loeſch 
(mit dem Prädikat ſehr gut), Lehrherr: Vogt⸗Waſzkowo; Walter 
Hoeft (gut), Lehrherr: Dalbkermeyer⸗Kobylepole; Carl Hoffmeher 
(gut), Lehrherr: Schönberg⸗Karkowice; Hebert Mayer (gut), Lehr- 
herr: Hoffmann⸗Chocicza; Ernſt Labitzke (gut), Lehrherr: Steg⸗ 
mann⸗Kaczagörka; Willy Blaffert (genügend), Lehrherr: Kerſten⸗ 
Siemionka; Wilh. Wandelt (genügend), Lehrherr: Roſengarten⸗ 
Oſowo ftare; Oskar Stibbe (genügend), Lode⸗Roznowo. 


Butter: und Käſeprämiierung in Poſen. 

Die Wielkopolska Jaba Rolnicza veranſtaltet am 7. Mai 1926 
die 8. Frühjahrsprämiierung von Butter und Käse. Die eriten 
Butterproben müſſen bis zum 27. April, die zweiten bis zum 
6. Mai und die Käſeproben bis zum 1. Mai in Poſen ankommen. 
Auf Qualitätsbutter und ⸗Käſe werden Diplome und Prämien er» 
teilt. Nähere Mitteilungen erteilt Intereſſenten die Landw. Ab⸗ 
teilung der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft. 


Weihbiſchof Dr. Klunder 50 Jahre Prieſter. 

Am Donnerstag konnte Weihbiſchof Dr. Klunder, der durch 
fajt 20 Jahre Weihbiſchof der Diögeſe Culm war, fein 50 jähriges 
Prieſterjubiläum begehen. 


ickt, wo er 
den Doktor 


Maigeſetze nicht angeſtellt wer⸗ 
Wa — 2 ee bei dem 


1862 Arzt gelang es jedoch bald, jede 


— Pofener Tageblatt. — 


wurde nach Moſchin übergefüart und dort wieder ins Leben zurüͤck⸗ 
gerufen. Die Eheirau aber lebte nicht mehr, alle Berſuche, ſie wieder 
ins Leben zu rufen waren vergeblich. ; 
X Schwind leien und kein Ende! Obwohl ſchon wiederholt 
or den Yauernjangern gewarnt worden ijt die ihre Opfer meiſt 
unter Landleuten ſuchen, denen fie im for. Dreikartſpiel groge De: 
trage abnehmen, ſind geſtern wieder in einer Gaſtwirtſchaft an der 
Wronkertraße zwei Männer gerupft worden, der eine um 430 21 
der andere um 25 21. Es mag darauf hingewieſen fein, daß auch dte 
Gaſtwirte, die derartige „Glücksſpiete“ dulden. beſtraft werden. — 
Einen anderen bekannten Schwindel beim Geloumwechſeln beireibt ein 
50—60 Jahre alter Mann von kleiner Geſtalt und grauen Haaren 
indem er bei der Manipulation des Wechſelns Geldbeträge fi an⸗ 
eignet und damit verſchwindet. — In einem Kolonzalwarengeſchä 
an der ul. Diuga (fr. Langeſtr.) erſchten geſtern ein Mann mit einem 
Beſtellbrief ür Kolonialwaren. Da dem Inhaver die Sache verdächtig 
erſchien, ließ er den Beſteller ſeſtnehmen. es ſtellte fid) dann heraus 
daß es eine im Brieſe benannte iima, die die Beſtellerin ſein ollte, 
gar nicht gibt. Der Schwindler namens Ignatz Hemh blieb in Haft. 


x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern vom Hofe des 
uſes Górna Wilda 55 (fr. Kronprinzenſtraße) ein vierrädriger 
ndwagen im Werte von 125 zj; von einem Korridor des Hauſes 

Schützenſtraße 4 ein Fahrrad „Belital Premier“ im Werte von 
250 z}; petem und vergangene Nacht aus einer Laube in der 
Nähe der Lukaskirche je 1 Eige, Sammer, Bange und Hobel im 
Werte von 60 z}. — Auf dem Hade des Hauſes ul. Garnearsta 10 
wurden geſtern zwei 14 —15jährige Burſchen dabei beobachtet, wie 
fie Zink ſtahlen. Der eine konnte fejigenommen werden. — Ein 
Mann von außerhalb hatte geſtern in der Dominikanerſtraße 
ſeinen Wagen mit Pferd ohne Aufſicht ſtehen laſſen. Zwei Män⸗ 
ner eigneten ſich das Fuhrwerk an und fuhren damit auf und da⸗ 
von. Doch ſie Hallen ſich nicht allzu lange ihrer Beute erfreuen. 
Denn in der ul. Sew. Mielzynsliego (fr. Viktoriaſtraße) brach an 
dem Wagen ein Rad und die Diebe laber ſich gezwungen, das 
Fuhrwerk ſtehen zu laſſen und davonzulaufen. — In einem Laden 
an der Bukerſtraße 9 boten geſtern zwei männliche Individuen 
Fäſſer zum Kaufe an und ſtahlen dabei die Ladenkaſſe. Der eine 
bon ihnen, ein Stuckateurlehrling Kaſimir Wleklit, wurde feft- 
genommen. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute 

Sonnabend. fru + 1,18 Meier. gegen + 1,20 Dieter geſtern früh. 

X Vom Wetter. ute. Sonnabend, früh waren bei wolken⸗ 

Iofem Himmel 9 Grad Warme. 


feſtzuſtellen. Er iſt zu der Tat durch ſeine Eltern überredet worden 
und wurde in Haft genommen. 

* Thorn, 16. April. Einen dreiſten Raubüberfall ver- 
übten am Freitag zwei bisher nicht ermittelte Mannsperſonen. 
Als die 17jährige Janina, die 14jährige Helene und der 10 jährige 
Franz Pawlak aus Rudak nach vollbrachten Einkäufen ſich nach 

auje begaben, wurden fie in der Nähe des Eiſenbahnüberganges 
bei Rudal von zwei Männern ent de An die ſich nach dem 
nächſten Dorf erkundigten. Nachdem ſie Auskunft erhalten, zog 
der eine den Revolver und nahm den Kindern den voll einge⸗ 
kauften Korb mit Aleiſch. Wurſtwaren, Brot uſw. ab, worauf beide 
ſchleunigſt im nahen Walde verſchwanden. 

* Wirſitz, 15. April. Sein 25 jähriges Lehrerjubi⸗ 
läum feierte am heutigen Donnerstag der Kantor und Lehrer 
der evangeliſchen Schule, Oskar Schaedler. 


Aus Kungreßpolen und Galizien. 

„ Warſchau. 17. Apt. vinen eigenartigen Scherz 
leiſtete fih dieſer Tage. der „Rzeczp.“ zufolge ein Betrunkener. 
der in dem D⸗ Zuge Warſchau— Kattowitz au dem Buffer 
des hinten angehängten Schlafwagens 22 Kilometer zurückgeſegt, bis 
er bemerkt wurde. Er war in 2 radow „eingeſtiegen“, und als man 
ihn vom Puffer herunterholte, war er immer noch jo betrunten, daß 
er nur Unzuſammenhängendes lalen, feinen Nomen aber nicht angeben 
konnte. Er wurde zunächſt einmal verhaftet, denn man vermutet. 
daß es Ab um einen Eiſenvahnräuber handelt, der den Betruntenen 
nur des halb ſpielte weil er fidh vorzeitig endeckt fah. 


Aus Oftdeutſchland. 

* Meſeritz, 17. April. In der Nacht zum 5. d. Mts. find drei 
von hier jtammende Eiſenbahnbeamte, Oberzugſchaffuer 
Paech und die Zugſchaffner Pilz und Stankiewicz im 
Übernachtungsraum des Schwiebuſer TLahnhofes von einer 
Kohlenozydgas vergiftung betroffen worden. Pila 
iſt tot, die beiden anderen Beamten liegen ſchwer krank im 
Schwiebuſer ſtädtiſchen Krankenhauſe. Darüber, wie der bekla⸗ 
genswerte Unfall ſich ereignen konnte, muß erſt die noch anzu⸗ 
ſtellende Unterſuchung Aufklärung geben. 

„ Züllichau, 16. April. Bei einem Gaſtwirt in Krauſchow if 
ein Entenküken aus dem Ei gekrochen, das vier Beine 
hat. Zwei ſtehen normal, ein berfrüppeltes auf dem Rücken, und 
das vierte, auch berkrüppelt, befindet ſich am Hinterteil. Das 
ſeltſame Tierchen iſt recht munter. 


Wellervoraus age für Sonntag, 18. April, 


= Berlin, 17. April. Stark bewölkt und kühler. 


Briefkasten der Schriftleitung. 
(Auskünfte wer en unſeren Leſern gegen Einſendung ber — obann unentgeltlich, 
aber oune Gewähr erteilt. separ ru ift en Briefumſchlag mit Fretmar te zur 

eventuellen ſchrifttichen Bean wortung detzulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—134 Uhr. 

A. M. Poſen. 1. Derartige Bankeinzahlungen werden über⸗ 
e nicht aufgewertet, ſondern ſind reſtlos verfallen. 2. Die 

ufwertungsquoten von 1914—1921 anzugeben (es handelt ſich 

— 95 Zahlen!) geht über den Rahmen des Briefkaſtens weit 

hinaus. 

Fr. N. in R. Sie perſönlich können niemals zum Unterhalt 
der Frau. die Sie aus reiner Gutmütigkeit aufgenommen haben, 
gezwungen werden. Unterſtützungswohnſitz iſt allein die Gee 
meinde, in der die Frau in den letzten zur Jahren anſäſſig 
geweſen iſt. Erheben Sie gegen die ganz unberechtigte Anordnung 
Einſpruch bei Ihrem Starsiten. i 

G. H. in G. 1. Die 7000 d. Mk. vom 1. Mai 1919 hatten einen 
Wert von 3333,88 z}. Die ziffernmäßige Aufwertung dieſes Geldes 
können wir Ihnen nicht angeben; Sie müſſen ſich an das Gericht 

eine Mutter. Alsdann ergriff er eine Axt und brachte der des Grundbuchamts wenden, bei dem das Geld eingetragen iſt. 
ge Mutter derart ſchwere Kopfverletzungen bei, daß fie ins 2. In Zloty. 3. Für die letzten vier Jahren die verabredeten Zinſen 
arthäuſer Krankenhaus übergeführt werden mußte. Der Geiſtes⸗i toty. 

nis untergebracht. VByczkowski][ H. P. in G. Wir halten eine derartige Schadenerjahllage für 


it 
j; öhnlichen grauen Wolbiufe, einer ra 
Schürze, grauem und einfachen ſchwarzen Schuhen bekleidet. 

* Bromberg. 16. April. Um 150.0 zt . uno 
dadurch den Konkurs der Firma „Targowskt t Sta“ herbeigeführt hat 
der sllahrige Joſef Petz aus Stuttgart, ſelnerzeit Danzig⸗Langfuhr. 
B. veriuchte hier verſchiedene Handelsbezteuungen aufzunehmen. erhielt 
von der genannten Firma 15 000 zì, ogne dafür Waren zu liefern. 
Er iſt verhaftet worden. 

* Cuim, 18. April. Xn der me zum 8. d. Mts. drangen 

ehn AR A, engel m den evangeliſchen 
griendot von Althauſen und al en FIR, mehrere 

nimäler und Grabſteine. Die Miſſetäter find. gefaßt und dem 
Gericht übergeben worden. 

Inowroc 16. April. Geſtern verſuchte die im Hauſe 
Synagos taſtra 33 wohnhafte Dirne eg Ira ſsczak ihrem 
Leben durch Vergiftung ern u bereien, em 
Karthaus, 14. April Bea rs Bernard 
Karthaus, pril. jä ner 
Byczkowski aus Karthaus ſtürzte waren eines Tob» 
ene r mit einem Meſſer bewaffnet auf 


kranke wurde ee im Gefän 


* bereits wegen iſteskrankheit vom Militärdienſt befreit | ausſichtslos. 
worden. ; 
Kempen, 16. Am Dienstag wurde ein junger Mann 


Spielplan des „Teate Wiel!“ 


Se von C 4 
Oausgeiſtlicher tätig, ing dann im 1 B er 7 1 ka ARERREREN nt 
w be ind i ilarſtelle ringend de e b ſt a ve war. war gegen r 
f — Er 1884 er ad is — mg im Stalle des Wirts et geſehen Et a Als er 3 — 1 $ OSNES iti Hänfel und Gretel” 
‚mat zurück, war bis 1885 Vikar in Pupig, dann 4 Jahre Adminis gef tt wurde, ließ er eine Blendlaterne, ein Meſſer und einen de i 1058 lebten Vale. 
ſtrator ar Pfarrer von Neidenburg. Am 22. Oftober 1889 Revolver zurück. Sonnta ben 18. É pi 7%, Un „Jenufa“. 
Ba Mn a MB r Be u En] Bean mE Löhne 
; um ernannt, entreter ernann effen mord mwi m „Ruj. von Frau “ 
. 1905 zum Domkapitular bei der Kat le Schäffler mitgeteilt, 25 Gobe eu 9 1 2 — F den 20, 4. um 7 Uhr abends „Siegfried“ (Premiere). 
ung 


am 8 pr 
Pelplin, bald erfolgte auch feine Ernennung pa Geil . Rat 
und dann auch zum Domprediger. Als am 16. Juni 1 Weihe 
raa far nnes Trepnau ftarb, wurde Dr. Klunder vom Blſ 
dem Hl. als Weihbiſ vorge n und von dieſem dur 
Breve vom 6. Juni 1907 zum Weihbiſchof der Diözeſe ernannt, 
welche Stelle er bis vor kurzem, ſeeleneifrig und gerecht gegen 
ann, verwaltet hat. 


Eine dunkle Geſchichte. 


Der „DH, Roſch. wird aus Graudenz geſchrieben: 

Pommerellen atmet auf. Es handelt ſich nicht allein um den 
Zloty. Das Aufatmen begann ſchon, als der Boba noch fröhlich 
nach oben kletterte. Aber es ging bier um bedeutendere Güter: 
um die Pläne der Feſtung Granden vor 
einiger Zeit wußten die 3 Blätter von einer Spionage 

gr er zu 55 ede N Aerea de 

r wu E an eine ilu jächte 
au verkaufen, verhindert. Die i an 


verlaufen Wolle: 
Beſtelle 80 Du Man zeigte ſeh 
gie ſich filmarlig 
fand eine Zu⸗ 


legten, traten („wie aus dem Boden en“ — meint die pol⸗ 
niſche Breie) die Beamten der P. P. hinzu und ver 
wurde die 


. 2 n, Dann 
ila revidiert, und man fand a ap 1. Waffen, 
2. Eiſenbahnkarten der Direktion Danzig, Korre 
Se ea 
8989 e polni reſſe wünſcht, ärung in diefe dunkle 
Affäre kommt. Wir a i y w 


x Wichtig für im militärpflichtigen Alter ſtehende Schüler. 
Das Innenminiſterium hat an die Wojewodſchaftsämter ein 
Schreiben gerichtet, in dem es daran erinnert, daß die Sch 
hören verpflichtet find, die andıge Verwaltungsbehörde un. 
ver; 185 davon in Kenntnis zu 17 a wenn ein Zögling der Lehr⸗ 
anſtalt, der auf Grund des Artikels 57 des Militärdienſtpflicht⸗ 
N Piece vom Heeresdienſt zurückgeſtellt worden war, dieſe verläßt. 
e Beſtimmung verfolgt den „daß im milftärdienſtpflichtigen 
Alter ſtehende junge Männer, die aus einer Mittelſchule austreten, 


ganz gleich, ob ſie beendet haben oder nicht, zum eresdienſt 
— 3 be 8 N ® = 


IN du dem Unglücksfall in Unterberg, über den wir geſtern 
ſchon kurz berichteten. ift ienweis berichtigend noch folgendes mite 
zuteilen. Das Ehepaar Nowackt ſetzte über die Warſhe über und 
ſprang dabei aus Mutwillen von einem Boot in das andere. bis beide 
Waſſer fielen. Die Hilieruje wurden gehört, und man zog beide 
dem Waſſer. Der Ehemann gab noch Lebens zeichen von 


ſich, Brandſtifter 


A den 21. 4 um 7½ Uhr abenos „Jenufa“. 
Oberfeueriverler bei der 1. Arti Donnerstag, den 22 4. um 7 au abends „Seiiha®. 
‘ 


durch Selbſtmord endete, ſondern infolge unvorſich⸗ 7 
tigen Umgehens mit de Waffe. Pig ik Freitag, e Mahi . en e 
$ Bunih, 14. April. Am Karfrei ittags beging die] Sonnabend, den 24. 4. um 7 Uhr abends „Siegfried“. 
69a Müllerfrau Berta Knäbel, die ſchon feit längerer 4 We au 2 „ 
it an Geiſtesſchwäche litt, in Abweſenheit ber — . — e dA “ählete Freie. ehe 


Sonntag, den 25. 4. um 7% Uhr abends „Troubadour“. 
Montag, den 26. 4. um 7%, Uhr abends „Die Zigeunerin“. 


Radiokalender. 
Nundfunkprogramm für Sonntag, 18. April. 


Berlin, 504 Meter. Vorm. 11.30 Uhr: Platzkonzert der Kapelle 
des III. Bataillons. Abends 8 Uhr: „Boccaccio“. 10.30 —12 Uhr: 


Tan zmuſit. 
Kön fen, 1800 Meter. Vorm. 11.45 — 12.45 Uhr: 
Ueberttagung der Eröffnungs ſeler der Reichsgeſundheus woche. Abends 


8—12 Uhr: Uebertragung aus Berlin. \ 
452 Meier. Nachm. 4 Uur: Zwei Einakter von Strind⸗ 


Leipzig. 

berg. Abends 8.15 Uhr: Bröhl Abend. 
Stuttgart, 445 —— —— 7.45 Uhr: Bunter Abend. 
Rundſunkprogramm für Montag, 19. April. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: Balladen. 10.30 —12 Uhr 


Schüler und zum Dienſt Untaugliche; ferner ta rg a e. 
er zum Dienit Untaugliche; fer nn man s 
legung von 24 xt vom Feuerlöſchdienſt befreit werden. 
Rawitſch, 13. April. Ein ſchwerer Kraftwagen: 
unfall hat ſich in der Nacht zum Montag auf der Chauſſee gwi- 
chen m. n und Chojno zugetragen. 3 von dem e 
mlarek geſteuerte Perſonenauto der Firma Hejnowicz 
das glücklicherweiſe keine Inſaſſen enthielt, ſtürzte in den Graben, 
wobei der Chauffeur ziemlich ſchwere Verletzungen erlitt. 

Huf. bem Dominium Dambitſch 
wurde in dieſen Tagen durch inbruch in eine Scheune 13 Bents 


dieſer Tage der Sadierermeifter Sch. und feine Familie betroffen, Tanzmuſit. 3 

bie eine ierfahrt von 8 nach Kew ma En Kön 1 463 Meter. ers 2.30 Uhr: re 
Auf der Bahn fitraße in Rawit bead das Ortfepeit dez Wagens. p umwsmujleihaujen Meter. Abends 8.80—12 Uhr: 
und das Pferd ſcheute. Leider hatte niemand von den vorüber- ane 1 55 — Kiss 10 y 

gehenden Perſonen den Mut, dem durchgehenden Tiere in die Zügel M r Be ds 8.50—10 Uhr: Rammermufil 
zu fallen, jo daß der Wagen umkippte. Von den Inſaſſen kam abend des Dorimun ammertrios. 

nur die Ehefrau unverletzt davon; Sc tterungen 


G. aog fih er | 
eben B- u Geſchäftliche Mitteilungen. 


ötig machten. i ö 
* Schroda, 15. April. Bor einigen kamen zwei Autos 
mobile, ein ji warzes und ein weißes, durch das im ak am Kreiſe 
augen Brod > a o. A em im Dor Si wer 
nſaſſen des weißen Autos ergriffen m Vor windig⸗ 
$ en Sohn eines Dorfbewo Bere, 


li nichts zu ent 
keit den fünfjähri rg ee 


und ehe die Zeugen fidh orientieren konnten, was vorging, fuhren | Allergewiſſenhafteſte ausgegeben zu haben. Um unſeren treuen 
mit dem Knaben FA in der Richtung nach Jarotſchin ee. bei der Auswahl behilflich zu fein, verfehlen wir nicht, 
von; auch das zweite Auto jagte davon. Die benachrichtigte darauf hinguweiſen, daß Kathreiners Kneipy-Malg⸗ 
igei hat ſofort die benachbarten Stationen telephoniſch bon dem ee ein foldes Produkt ift, welches nicht nur ſparen Hilft, 


Pol 
Kindesraub in Kenntnis geſetzt. 
* S 14. April. Auf dem Gute Laſzewo im 
dwet, 14. Ap f dem « 121 â erg ie 


ai 
v ckt u mit de de 
N Kbrper u len N ä britoff A 9 8 9 Viele 


123755 und fol 


Kreiſe brannte Ende vorigen Monat Tauſende von ‚ „bie es wiſſen müſſen“, haben 
it Getreide 'onſtigen Feldfrüchten nieder. dieſes freiwillig anerkannt. Wir möchten diefe Tatſache unſeren 
Inge © eune mi reide und ji fägen Karnig erdacht anf See nicht vorenthalten, indem wir fie zugleich auf den der 


beträgt 75 000 21. Es la 1 ie 
Da . von hier enffandten Kriminalbeamten] heutigen Stadtauflage unſerer Zeitung beiliegenden Proſpekt auf- 


merkſam machen. 


Wrzeſinski iſt es nach viertägiger Unterſuchung gelungen, als den 
di ben a ee Sera Reumäller 


CM 


— Zofener Taqedlafl. p~ 


Grosse Ausstellung und Verkauf 44 


echter P erser- Teppiche! 5 ER 


Hunderte echter Perser-Teppiche wie Tebris — Mahal — Bocchara — Kirman - Schiras — Schirwan — Meris — 7 % 
Nibati — Kazach — Suruk u. a. Darunter für Kunstfreunde mehrere alte Seidenteppiche von musealem Wert. * 
Für Echtheit der Herkunft übernimmt die Firma volle Garantie. 


nach erfolgtem Umzug und Vergrößerung meiner Teppich-Zentrale habe mich entschlossen, diesen großen 
Transport echter Perser als R.klame zu Preisen, die die Hälfte der jetzigen Marktpreise vorstellen anzu- 
bieten. — Seltene Gelerenheit, ein Prach stück von wertbeständigem Kapitel außergewöhnlich preiswert zu 
erwerben. Ein echter Perser war und bleibt der vornehmste Zımmerschmuck, — An jedem Stück befindet 
ch ein Plakat mit Angabe der Herkunft, der Größe und des Preises. — Kulante Verkauf bedingungen! 


KAZIMIERZ K UZ AJ, Poznań. ul. 27. Grudnia 9 


Teppich-Zentrale. Brücken — Vorleger — Gardinen — Decken — Läufer und Möbelstoffe. 


Durch Verfügung der Generaldirektion der polnischen 
Posi in Warschau (Nr. 1272/Vi) vom 22. März 1926 sind die 


Danziger Neuesten Nachrichten 
In Polen wieder zugelassen. 


Abonnements werden von folgenden Zweigstellen entgegengenommen: 


ORTEN NEUE 

i ray 22 2 

Zur Nrühjlahrssaisen 

1 empfehlen 

| wir unsere rühmlichsbekannten und bestbewährten 

i Kantoitelpflanzloch maschinen 
System Sarrazin 2-, 3. und 4-reihig, 

Driltimaschinen „Simplex“, Syst. Dehne 

Kunstdlüngerstrouer N 

\ „Minerva Pateut* und „Pommerania* 

| Mebelbackmaschinen für Getreide u, Rüben 

Syst. Dehne, Eggen, Kultivatore, Ackerwalzen 
und alle anderen landw. Maschinen und Geräte 


JA netz 
Manikürartikel, 
St. Wenzlik, 


Poznan, 
18 Aleje Marcinkowskiego 1% 


Berent - Koszterzynat Schneidermeister Piam |Neumark - Nowemlasto: Frl. Helene Klein, 


non a P — \ * kowski. ul. Przemyslowe 1 
WITSCHE 1 SKA. W Bromberg < UYSENrENE Ernst Globig Nachf., Neustadt - Wejherowot Frau Bertha Kunath, 
g uga |. m ar 0 
Poznań, ul. Kolejowa 1—3. Tel. 60-48 und 60-44. Briesen - Wabrzeznot Fr, Werth. Kolejowa 7. Neutomlischel - Nowytomyal: Otto Tepper. 
Filiale in Wurszawa, ul Ziota 30. Tel. 79-49. Budsin - Budayn: Leo Warnke. Obergruppe - Gorna Grupa: G. Lan. 
re — nat Culm - Chelmno: Culmer Zeitung. Osche - Öslee: E. Schröder, 
j Culmsee - Chelmza:‘ Wilhelm Lindemann. Ostrowo - Ostrów: W. Gubr. 
Czersk: Otto Lietz, Gerichtsstraße 1. Pelplin: Marie Pacholska, 
Dirschau - Tezew: Carl Szezudrowski, Friedrich: | Pinne - Pniewy: Berth. Nn Br 
straße 4. Posen - Poznań: Heleny Kirsch Adar 
dingen - Gdynia: Aron Janzen. Feie- e ertha D „ Mühlen. 
— À È straße k 
Sai e e gen Rahmel Rumjat R. K. Kühl. Kunſtdünger für Pflanzeukul⸗ 
Gossentin - Goscleinot Johannes Boek Ra witsch Rawiez: Kurt Stephan, turen nach der neueſten Fach⸗ 


Goßlershausen, . ee L, Schreiber. 1 I — Ne 
t — n ske. Sagorsch - Zagorzet Fran 3 
r ar ak; Ge- |Samotschin - Szamocin: Otto Raatz. 


kunde ſpeziell für Topf 
pflanzen zujammengeftellt n. 


2 treidemarkt 28. . 4 E e für Erhaltung derſelben unent⸗ 
; j micgel - Smieglels 2 f è 
; Johannes If “l ell r phren AAi eka be © Bote. Sohönes A Skarzewy: å Frau Martha Jacobeit, 8 Ae, 
1— Jarotschin ~ Jarocin: Tlse Werner, Schönsee - Kowalewo: A. Borkowski. Erhältl. in Bl 
Jeschewo - Jezewo: Otto Freiwald. 4 A hhand hältl. in umenhandlungen: 
3 4 a eg Kamin- Kamlen b, Jablonowo: A. Dommer. ee Friedticheirags li enaa aiaia Gartmann, Górna Wilde 92. 
; ca Traugutta 9. Karthaus <i ANE T Marianna Jan- Skarz - Skorezt .* Martha Alsdorf, Bahn A. Stawicka, éw. Marcin 5. 
í ‘ è s e 12, t s Í 
(Haltes telle 4. Straßenbahn P Peter Richert, Soldau- Dzinldowor Paul Gedamski, Markt N. Greifer binin y Maja 8, 
ul. irangutta, Linie 4) Ki, dain paty, kackt e. SEE rel Mel A Halarik Biok, e BR nt 
Werkplats: ulica Rolna Kobylin: Oskar Cierpinski. i gg AA en onstan uchar: arja Weſtphal, Gogowska 98, 
| Moderne Basler helles Frl, e, ease: Nerger fr. fegt W Bara, reg d 
ke Tuchel - Tuchola: Gustav Steinbach, Konitzer 
Grabllenkmäler Kruschwitz - Kruszwieat 8. Pieterkowakl. Straße 3 ‚Drahtoeflechte 


kowitz - Laskowleet R. Kohner. „ Wiecbork: nser, g 
ef = Lasin: "Arno Kindt. , Yandshurg + Wies aa u Pe 


Lissa - e 
Lusia - Luzino: Theodor Ellwart. 


Dränte-Stucheldraht 


Wollstein - Wolsztyn: E. J. Schols Wwe., Inh, 


d und Grabeintassungen 


Paul Scholz, 
5 teinarten. Löbau - Lubawa: Frl. Lucia Kaminsky. w tz - W. leet Paul Technau. Preisliste. 
1 Mirotken - Mirotki: Herm. Zick. $ Wreschen rennen Jade "Ries, U i 
Molino: Jul. Thomczek. Zduny: Lndwig Doms. exranier Maennel, 
Nakel - Naklo: Otto Brewing, Buchdruckerei. Zempelburg - Sepolnot Oswald Otte, Buch- — 
Sämtliche Marmorplatten. Neuenburg - Nowe: B. v. Majewski. handlung. Rowy Tomysi 2 (Pozn.) 


Herren-Anzüge .... 0 | ‚Bad Salzbrunn 


- 1 . í 
He rren-M än tel daram gut 02 n 1 Korarrhe-Afl thma 
Nieren · Gicht᷑ · Zuckop 


| 
| 


Gebraucht, betriebsfäh. 10 Atm. 11,25 qm Heizfläche. 1904. 


Í eleganter Sandschneider, 


K brit Fr. Michel ſen⸗Potsbam. 
1 al Hofwagenfa 3 ie 


H — Pal — M 
Gummimäntel, kisera. Barschenger deres 
Solide Stoffe. Feste Arbeit, | 


mma Centrala Duel. . . 5 


Inh. R. Tilgner & Co, Ecke Stary Rynek. f 


e direktion 


z Deutfchland! . 


unter 890 an bie erbeten. 


Benzol (öbersehlesisene Ware) 
Karbid (Obersehlesisehe Ware) 
Karbolineum (hese. Warn) 
Steinkohlenteer präp. 
Klebemasse 
Dachpappe 


liefert zu billigsten Peisen 


Fa. „DROGER“ 
Produktów Naftowyeh I Artykulöw Toehnlezno-Drogeryjnyeh. 


G ZNC | ek 6. 
nen RAN M, Zee, 8 266. 


— 


Towarzystwo Wanjomnych Uhezplorzeh od Ognia 1 Gradoblela w Pomana 
vorsiehert gegen Hagelschäden auf sehr günstigen Bedingungen. 


Konkurrenzlos nledrige Prämien. 


Die größte Hagelversicherungs-Gesellschaft in Polen zählt 
28000 Versicherte mit einer Versicherungssumme von. 155 
Millionen Złoty. Günstizer Rieiko-Ausgleich. 

Die Generaldirektion in Poznan, sw. Marcin 61, 
schließt mit land wirtschaftlichen Vereinen nach besonderer Ver- 
einbarung Vergünstigungsverträge ab. 

Die Versicherungen werden angenommen und die Policen 
ausgestellt in den Abteilungen: in Poznan, ul, Fr. Ratajcza- 
ka 36, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 73, Grudziądz ul. 23-g0 
Stycznia 10, Katowice, ul 3-go Maja 36a, Kraków, ul. 
Straszewskiego 28, Lublin, Krak. Przedmieście 39, 
Lwów, ul. Diugosza 1, Warszawa, ul. Mazowiecka 13, 
Wilno, ul. Jagiellońska 8. 


KAROL RIBBECK 


Inhaber: Aleksy Lissowski 


Poznan, Pocztowa 23 


Telephon 32-78 4 
Gegründet 1876, ar 
» 2 


il 


Feuer-Versicherungli 


— 


 Bunssyojssea-Iyejsgerg 


W. LIPECKI 
Parowa Fabryka Mydła i Swiee 
Wronki — Poznan 


Kern — Seife 


„Kotek&Lew“ 


Tant sprechen! 


Buſchroſen (beſtes Sortiment) im 
dieſem Jahre blühend. 
10 Stück 15.— 2, 
Rieſenbl. Dahlien in den n 
; Sorien, 10 Stück 10.— zl, 
Amerikaniſche Gladiolen 


Rasirrmesser, 
Huarschneide- 
maschinen, 
Bürsten, 
kümme, 


Futterrübensamen 


rote Eckendor fer 


aus deutscher Elitesaat anerkannt von der 


in herrlicher Farben t 
Iba Rolnicza Poznan, hat abzugeben und Partümerien 30 Stück 10.— 240 5 
sendet Muster und Angebot auf Wunsch. 5 billigst. Blumenſamen: 5 . er ſchönſten Sommer⸗ 
en A umen,d.— 21 empfiehlt 
dio beste Waschselto Dominium Lipie, J St. Wenrlik, If @örfuerei Gari p Górna 
Ueberall zu haben: Yost und Bahn Gniewkowo (Wielkp,), Poznan, arinerel Bartmann. nan, Wilda 92. 


19 „deje Mareiniowskiego 18, Preisliſte gratis! "ag 


D EIRDILTLDHOLGGHUSCHIHCHHUFU 


aueh den ganzen Valutenbedarf für den polnischen Import zu decken. 


a x Ba Sir Josuah Stamp über den internationalen Handel. London, 


‚scheitert. Erreicht wurde nur eine ri von 5.20 auf 7 Zloty 


Nr. 88. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonntag, 18. April 1926 
es rs > : K 0 


internationalen Hande! unter anderem: Die industrielle Krisis 


Aus der polnischen Naphthaindustrie. wird von Deutschland, Polen und den anderen Staaten überwunden 


Posener Börse. 


werden. Der Erholungsprozeß wird jedoch leider durch die Tatsache 17.4.] 16. 4. | 17. 416. 4 
Die polnische Rohölproduktion zeigt in den letzten Jahren] verzögert, daß der wichtigste russische Handel infolge des wirt-] 4 Pos.Pfdbr. alt .| — | — |Goplana L-IL ... — — 
eine stetige Zunahme. Die Produktionsentwicklung in den einzelnen schaftlichen Zusammenbruchs Sowie trußlands und dessen inneren ; C. Hartwig Il. VIII — — 
Erdölzentren ergibt für die letzten 3 Jahre folgendes Bild: Schwierigkeiten einen Rückschlag erleiden wird. 4 Pozn. listy zast. | — | — |Hartw. Kant. i-u. | —} — 
Jaslo u. Krakau Drohobycz Stanisławów insgesamt Die Senkung der Welthandelspreise. Nach einer sta- | 4 Pon. Ust. zası.neu| — | — Hurtown. Skór I.- IVI — 
1923 56 270.5 649 295.2 31 616.1 737 181.8 t ytistischen Zusammenstellung in den „Financial Times“ zeigen die niem. stpl...... | — | — |Herzt.-Vikt I-III. — 
1924. 57 125 673 175 40 495 770 791 wichtigsten Warengruppen seit dem Höhepunkt der Preise im De-] 4 Posn. obl. prow. Juno Lil. onorer.- Br 
1925. 64 769 697 352 49 789 811 910 zember 1924 folgende Preisverluste: Baumwolle 29.2 Ir m. deutseh. St.] — | — _jLubaä L-IV. ren — 
Das Jahr 1925 erbrachte also eine Gesamtproduktion von | andere Textilien 23.8 0%, Eisen und Stahl 21.4 %, Getreide 18.7%,| 6 listv zbożowe .. 8.00 7.85 a E May I. 1 a Pe 
811 910 t. Die Zunahme der Produktion sämtlicher Reviere im | Andere Lebensmittel 12.5%, Fleisch 11.8 %, 8 9.2 Taa 8 8. — p 1 12 
‚Jahre 1924 gegenüber 1923 beleif sich auf 4.3 Prozent, während (W. K) Nach n = Sneton des „Paed. 5 8 N 880 80 n 2 E A E | — 
De u I e 1 har RE ara Research Laboratory“ in Washington werden % der Welt- 5.80 2 8 De ie ee 
zu verzeichnen, das seine Produktion seit 1923 um über 50 Prozent derte r ee 1 der Latt- gewonnen; Brass konvers EM ae 200 1 17 3 
erhöht hat. Die soeben veröffentlichten Daten der Januarförderung | 59800490 Rap. N ; r F 
weisen einen kleinen Rückgang gegenüber A amd Dezember Märkte. ne en. 11.50 Passy L. . 1 
1925 von 6941 bzw. 6889 Zisternen auf 6882 Zisternen auf. Hieran Getreide. Warschau, 16. April. Für 100 kg fr. Verlade-| BK Pomanskl L III. — | 0.151Sp. Drzewna .- VII. — | 0.20 
ist das Jasloer und Krakauer Revier mit 533 Zisternen (gegenüber | station. Kongr.- Roggen 687 gl 117 f hol 27, 681 gl 116 f hol Bi Priomyak 1 er „7 
537 im Dezember und 535 im Januar des Vorjahres), Drohobycz . 27½. Umsätze klein, Tendenz steigend. Richtpreise: Weizen Nee] RER A Unja I-III. . . 3.40 — 
mit 5917 (gegen 5898 bzw. 6027) und Stanistawow mit 432 (gegen | 47—48, Hafer 31—32, Braugerste 29—30 21. Bk. Sp. Zar. I-XI. < a ee 3.50 — 
454 bzw. 379 Zisternen) beteiligt. DieZahl der inBetrieb befindlichen Kattowitz, 16. April. Weizen 43—46, Roggen Bk. Zlemian IV 8 — Wag. Ostrowo l- IV.“ — 23 
Schächte belief sich am Ende des Jahres auf 2280 gegen 2328 am|24—26, Hafer 28—30, Gerste 25—27, Leinkuchen fr. Emp- Arkona EW. Ae — 1 — [Wista, Bydg. L-IH. | — | 2.00 
Ende des Jahres 1924. In Bohrung und unter Druck befanden sich | fangsstation 45 46%, Rapskuchen 31—33, Weizenkleie 21—221, Bas ciko vak VIL; 0.70) — Wytw. Chem. L-VI..| — | 0.35 
2 gegen 245. Diese Abnahme bedeutet eine Seran die Pro- 8 9 642 705. Tena rn en An Brow. Konkedi N e We Okera.. 
duktion der nächsten Zeit, wenn nicht bald neue Bohrungen vor- Weizenme .42, roz. Roggenme 24, 65proz. 0. Perg 5 k j 
genommen werden. Auch die Arbeiterzahl hat sich im Laufe des] % kg. Tendenz ruhig. Cages 7 5 III. 8 = Sopek . . 
Jahres vermindert, und zwar ging sie von 10 488 auf 9113 zurück. Danzig, 16. April. Für 50 kg in ie Guidu De Contr. Roinik. 1. Vii. h er 
Die Erdgastörderung belief sich im Jahre 1925 auf 535 007 000|Weizen 14.25-14.50, minderwert. 13.75, Futtergerste 4 Contr. Skór I- V... — | — Ii. Brow.Grodz.L-IV.| — | 0.80 


cbm gegen 437 945 000 im Jahre 1924 und 390 000 000 im Jahre 
1923. Auf die einzelnen Reviere verteilt sich diese Menge im Jahre 
1925, wie folgt: Jaslo 63 739.000 (gegen 65 362 000 im Jahre 1924), 
Drohobycz 332 858 000 (298 193 000), Stanislawow 138 410 000 cbm 
(74 390 000 cbm). im Januar belief sich die Erdgasförderung in 
Jaslo auf 5 380 000, in Drohobycz auf 30 669 000, in Stanislawow auf 
7 593 000, insgesamt auf 43 642 000 cbm gegen 44 925 000 cbm im 
Dezember und 48 096 000 cbm im Januar des Vorjahres. 


e heran | belief sich im Jahre 1925 auf 722.7 t und hat 
0 


bis 9½, gewöhnliche Gerste 9½ 10, Hafer 10—10%, gelber 
9½ 69%, Weizengrobkleie 71,—8, Roggenkleie 71.20.“ 
Hamburg, 16. April. 5 2 kg 4 10 40 14.09, 161% Fe 
Manitoba I loko 17.40, II loko 16.95, Rosafe , 2 3 A 16. 4. 17. 41 16. 4. 
14, Baruso 16%, Gerste: Donaurussische 9%, La Plata 60 kg en) pa 5 Paris. 2. 29.60] 30.125 
9.20, Malting Barley 9.50, für Mai 9.45, Roggen: Western Rye I Berlin?). .| 211.44 211.46 Prag . .| 25.28] 26.23 
10.15, 11.10.80, Mais: La Plata 8.85, donaubessarab. für April-Mai | London . . . 43.124] 43.12] Wien . . . [125.15] 125.10 
8.45, La Plata 8. 40, Hafer: Canada Western HI für Mai 10.75, |Neuyork > . „|. 8.85 | 8.85 Zürien . . . [171.20] 171.20 
Whiteclipped für April-Mai 9.50, Clipped Plata 51—52 kg 9.30, n über London errechnet. 
Canada Fez I 10.75. 


Tendenz: unverändert, i 
Warschauer Börse. 


sich gegenüber dem Vorjahre (722.6 ö) nicht verändert. Im Januar 9 Effekten: 17. 4.116. 4. 17.4. 16. 4. 
1926 wurden 58.1 t produziert (gegen 52.9 im Dezember und 51.5 t| fur 100 K 10 0 5 BR ET NR RR: 8% P.P.Konwer.| — |. — [Nobel II.—V......| 1.30) — 

im Januar des Vorjahres). Der Export von polnischem Erdwachs April —.—, Mar 303—3021 t 303%, Juli 208—299, Sept. 27r | 5% 34 34.00 Lilpop L—IV......| 0:53} 0.49 

2 aai oe Rückgang und betrug nur * 2 (Eeen | Roggen: märk.175-180 pommer. —, April —, Mai 194 ,-195 >, 100⁵ Pot, Bolar,.. Te N 1 SR 1 va 2 
. 25.2 t), wovon 8 t nach Deu and und 9.2 t na r iar ki 10% Po2.Kolei. S.. eckie I.-VIL] 4. 4. 

ie Et Juii 200, September 198—197, Gerste: Sommergerste | 10% j ee E 


109 Futter- und er KEN Ker > t märk. 
Eine erweiterte Ablieferung von Ex-|!95—205, März —.—, Mai 197%, Juli —.—. Mais: Mai —.—, 
sortvaluten an die Bank Polski ist kürzlich] Juli —.—  loko Berlin —.—, Weizenmehl: fr. Berlin 
ton der Verwaltung dieser Bank beim Warschauer Finanzministerium | 37.75—40.00, Roggenmehl: fr. Berlin 2.50 21.35, | chodoròw I.-VII. . — 
deantragt worden. Bisher besaß die Bank Polski schon das Monopol | Weizenkleie: fr. Berl. 11%, Roggenkleie: k, W. T. F Cake.) 1.65 
auf den Erwerb von Valuten, die aus dem Export von Vieh und Eiern Berl. 12.00, Raps: . Leihsaat: u. Kop. wegi L- Hi.. 1.87 1 
stammen. Diese Valuten stellten 40 Prozent aller Exportvaluten Viktoriaerbsen: 32.00-39.00, Kleine Speise- T = eki einheitlich 
dar. Der neue Antrag sieht nun eine Ausdehnung der Valutenab-|erbsen : 25.50. —28.50, Futtererbsen : 22.00-24.00, Pe - endenz : ni x i 

delerung aut alle diejenigen Industriezweige vor, die exportieren, | 1uschken : 22.00—25.00, Ackerbohnen: 22.00—24.00, Danziger Börse. 


Zieleniewski I.-V. . 110.005 — 
65 | Zyrardöw w. | 7.251 6.75 
Borkowski I- VIII. 0.37 


Bank Dysk. ..—VIL| 4.85] 4.80 

85 N 
504 Haberbusch i Sch. 5.10 — 
50 
85 


1 
Bank Polski (o. Kup.) 51.25 17 
B. Handl. W. XI.-XII. 1.65] 1. 
B. Zachodni I- VI.. . 0.85 X 
K 


Majewski gi Eca 


aber nicht gezwungen sind, gleichzeitig zu im portieren. Hierbei Wicken: 29.00-32.00, Lupinen: blau 114 —129,, Lu - Devisen: 17. 4.] 16.4. 17. 4. 16. 4. 
kämen in erster Linie Valuten aus dem Export von Kartoffelpro- [pine n: gelb 14.00 — 14.50, Seradella: neue f Goid | Geld Geld I Brie! | Geld | Briet 
dekten, Naphthaerzougnissen usw. in Frage. Entgegen der, Aut- pae 820-1000, Soyaschrot: 19.80] London . 28.21 25.21 |Borlin . .123.3961123.604] — A =o 
fassung verschiedener polnischer Blätter is r hervorzuheben Se A ns x Neuyork | — | — [Warschau] 55.93] 56.07| 56:05| 56. 
daß die Bank Poiski grurdsätzlich nicht an eine vollständige Zen- bis 20.20, Torfmelasse: 30/70 —.—, Kartottel - Rote 


flocken: 16.20 16.60. Tendenz für Weizen: schwächer, Pond ; Benin . 
Roggen: schwächer, Gerste: ruhig. ndon . |. — | = | er | | a . 

eh Ka go, 16. April. Wei ze u: für Mai alt 1664, neu 168, | Neuyork Polen .. 56.68 56.82} 56.99 57.07 
gen neu 14134, September neu 135%, mixed Nr. II eco 174½, Berliner Börse. 

og gen: für Mai 91%, Juli 938%, September 94, Mais: gelber | Devisen (Geldk.) J 17. 4.16. 4. | Devisen (Geldk.) | 17. 3. 16. 4. 
Nr. III loko 71%, 73, weißer Nr. ħi loko By, gem. Nr. III lako | Londoen . 20. 0.392 | Kopenhagen . |109.88|109.84 
7134, für Mai 74g, Juli 780%, September 80%, Hafer: weißer] Neuro . . 4.195 4.195 | OM . 1.34 91.69 
Nr. II loko 4334, für Mai 42½, Juli 43, September 43%, Gerste: Rio de Janeiro .. | 0.58 0.58 f Paris . [14.075] 14.19 
Malting loko 55—75. Frachten nach England und dem Kontinent | Amsterdam. . . |168.261168.27 | Prag. . |12.418112,418 
unverändert. Brüssel. 15.52 15.56 | Schweiz. . . 80.94580.953 
Danzig 80. 80.87 Bulgarien ETELE 3.05 3.058 
Helsingfors. + sss. |10.545]10.545 Stockholm 412.381 12.31 
Italien e 16.875 16.88 Budapest. 5.87 5.815 
Jugoslawien.. . | 7.385| 7.38 | Wen se. [59.158/59.175 


(Anfangskurse). 
Effekten: 17. 4. 16. 4. 17. 4. 16. 4. 


. B gb. 11% 106%, | Görl. W agg. 38 ½ 37°, 
Ratte. 17 een 27760 27ö 
1, 


tallsierung des Valutenaufkaufs aus dem gesamten Export Polens 
in ihren Händen denkt, weil sie in solchem Falle gezwungen wäre, 


Die Erfahrungen der früheren Polnischen Landesdariehnskasse auf 
diesem Gebiet haben zur Genüge gezeigt, daß dies keineswegs immer 

ist, und der Devisenschwund bei der Bank Polski seiber, 
der auch bei dem letzten Ausweis der Bank vom 31. März wieder 
so deutlich in Erscheinung getreten ist, dürfte noch weniger zu diesem 
Experiment verlocken, 


Die Lage der polnischen Zementindustrie hat sich seit 1923 
1 wie wir erst vor einigen Monaten ausführlich 
dargestellt haben. Schon im Vorjahr war die Produktion von der 
Höhe der Vorkriegszeit weiter entfernt als je, und jetzt ist sie dem 
völligen Stillstand in erschreckendem Tempo nahege kommen. Erst 

haben wir über Be trie bseinstellungen berichtet. im 
ganzen war der Abtransport von Zement im Laufe des März außer- 
ordentlich minimal. Verschiedene Fabriken mit einer Leistungs- 
fähigkeit von je 6000—8000 t monatlich haben im vergangenen 


Metale. Neu-Beuthen, 16. April. Rohguß Friedens- 5 4 5 
Monat nur je 150—200 t geliefert. Da fast seit einem halben Jahr : f ati Laurabütte. ,„ . 4134| 391 | Kablvaum . . .| 93%} 93 
die Produktion nur noch ganz geringfügig war, sind anch die Zenient- | "Ott Nr. | wird mit April. mann notiert: Eisen 28,]Obschl. Bisenb, .| 95 | 52 °|Schulth. Paizenh | 154 | 154 
vorräte stark zusammengeschmolzen. Etwas Belebung zeigt nur E 29, Eisenbleche bis Burk 42, über 5 mm 38 zt. Grund. | Obschl. Ina. .| 58%] 57% Otsen. Petr.. 77 
der Absatz in den westlichen Gebieten Polens, da in Posen und preis für 100 18 Baunägel 7.60 21 pro Kiste, i Disch. Kalt... 1457 120 Hapag r. 147 125 
Pommerellen mehrere Bauten, die im vorigen Jahre begonnen Berlin, 16. April. Amtl. Notierungen in Reichsmark für W d ier 105 10 72 Di ven C > 1255 = á 


wurden, gegenwärtig zu Ende geführt werden. Die Stockung auf 
dem Baumarkt trifft die Zementindustrie um so härter, als es ihr 
noch immer an einem umfassenden Einvernehmen zwischen den 
Produzenten fehlt, durch welches die Existenzbedingungen der 
einzelnen Fabriken sichergestellt werden könnten. Die Zement- 

sind schon seit langem im Verhältnis zu den Herstellungs- 

zu niedrig. Ein Versuch, die Preise im Januar dieses Jahres 
um nahezu 65 zent heraufzusetzen, ist, wie wir seinerzeit ge- 
meldet haben, an der Intervention des Handelsministeriums ge- 


1 kg. Elektrolytkupfer sof. Lieferung eit. Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam (für 100 kg) 132%, Raff.-Kupfer 99—99.3% 1.16% 
bis 1.1734, Standard 1.16% 1.17, Orig. Hüttenrohzink im fr. Ver- 
ehr 0.66—0.67, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.61 bis 
0.62, Orig. Hütte naluminium 98—99% in Blocks, Barren, gew. und 
gezogen 2.35 — 2.40, dasselbe in Barren, gew. und gez. in Draht- 
barren 2.40 2.50, Reinnickel: 98—99% 3.40 3.50, Antimon 
Regulus 1.50 — 1.55, Silber mind. 0.900 f in Barren 881, 89 ½, 
Gold im fr. Verkehr 2.79—2.82 für 1 Gramm, Platin im tr. Verkehr 
1314 — 14 für 1 Gramm. 

Baumwolle. Bremen, 16. April. Amtliche Notierungen in 
amerik. Cents für ein engl. Pfund (453 Gramm). Erste Ziffer be- 
deutet Verkauf, zweite Einkauf, dritte Geschäft. Amerik. Baum- 
wolle loco 20.43, für Mai 18.60—18.50—18.50, Juli 18.65— 18.56 
bis 18.57, September 18.40-18.31, Oktober 18.10 — 18.02-18.02, 
Dezember 17.87—17.84—17.85, Januar (1927) 17.83—17.76, März 
18.14 18.04. Tendenz beständig. 


Berliner Viehmarkt vom 17. April 1926. 


Tendenz: fest. 

Ostdevisen. ‚Berlin, 17. April, 2 nachm. Auszahlung 
Warschau 44.53—44.87, Große Polen 44.24—41.58, Kleine Polen 
43.48—44.22 (100 Rm = 222.87—224.06 z). 

Börsen Anfangsstimmungsbild. Berlin, 17. April, 
vormittags 11% Uhr. = Unter dem Einfluß der Geldflüssigkeit 
und von Wochenschlußdeckungen eröffnete die Börse in recht 
fester Haltung. Industriewerte vielfach 1—1%½ % höher. Auch 
deutsche Anleihen welter gebessert. Geschäft ziemlich lebhaft. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 17. April, 11% Um 
vormittags für 1 Dollar 8.83 zt, 1 engl. Pfund 43.01 21, 
100 schweizer Franken 170.77 l, 100 franz. Franken 3.).05 zł, 
100 deutsche Reichsmark 210.15 zł, 100 Danz. Gulden 170.67 zł. 

1 Gramm Feingold für den 17. 1926 wurde auf 5.8819 zi 


festgesetzt, (M. P. N. 87 vom 16. 4. 1926.) (1. Goldzto ich 
1% 1 eee 


2 16. A 4 l 4 h 
Dèr N Aprn 1926. (Überw een.) London 


bei Lieferungen für den Staat und auf 7.50 Zioty je 100 kg für 
Privatabnehmer. Die ungünstigen Schiffahrtsverbindungen Danzigs 
mit Amerika, das früher einer der größten Zementabnehmer war, 
haben den Export fast ganz unmöglich ee Hinzu kommt 
noch, daß die Landwirtschaftsbank k Gospodarstwa Krajowego) 
der Zementindustrie keine neuen Kredite mehr gewährt, vielmehr 
die im Vorjahr aus dem Wirtschaftstonds des Finanzministeriums 
erteilten Kredite jetzt liquidiert. 


Die polnisch-oberschlesische Kohlenkonvention ist laut Beschluß 


vom 10. d. Mts. vorläufig um ein Jahr verlängert worden. In den] amtlicher Bericht. Die Preise verstehen sich in Reichspfennigen | 7277 Zürich: 57, Riga: 64, Neu 12.75, — 78, Noten 
nächsten Tagen aber sollen, wie die „Polonia“ zu melden weiß, zum ie ie e -Eras N nich 75% 76 ½, Prag: 374%, —380%, Noten 3714,—376%%, Budapest: 
ite neue Verhandlungen aufgenommen werden Hat dem: Ziel für 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, R J Noten 8000. 1 


Marktspesen und zulässigem Hä winn. 
Auftrieb: 2347 Rinder, — Bullen, 604 Ochsen, —.— Kühe, 
—,— Färsen, 531 Kälber, 5011 Schafe, 7122 Schweine, 55 Ziegen, 
— ausländische Schweine, —.— Ferkel. 

Rinder: A Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete Ochsen 
von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 52—56, b) voll- 
fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 48—50, c) junge, 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 43—46, d) 
mäßig‘ genährte junge, gut genährte ältere 38—41, B. Bullen: 


einer mehrjährigen Vertragsdauer, um die vor dem Ablauf einer 
jeden Frist auftretenden Bestrebungen nach Aufhebung des Ab- 
kommens nach Möglichkeit zu unterbinden. Wir haben bereits 
vor mehreren Wochen darauf hingewiesen, daß namentlich der 
Kohlenhandel in Kongreßpolen sich weiterer Einkäufe enthielt, 
also den Absatz der Gruben künstlich hemmte, weil er darauf 
spekulierte, daß die Konvention nicht verlängert und deshalb bald 
wieder ein scharfer Konkurrenzkampf unter den einzelnen Gruben- 
en ausbrechen würde. Von der nunmehr vollzogenen 
er 


Dollarparitäten am 17. A in Warsobau 8.85 ud, 
Dansig 9.27 21. Berlin 9.39 * ; 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 17. April 1926. 
(Die 6 verstehen sich für 100 Kilo bel sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 
Weizen 44.006.001 Weizenklele . . 20.00-21.60 


A a) vollfleischige,ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 51—53, MEN 50 leis. 19.50 20.50 

ange rung des Abkommens erwartet man ein Miederaufleben p) vollfleischige jüngere 47—50, c) mäßig genährte jüngere und gut en 05 55 26.50—27.50 e ee ; sJan 1 
md Inlandsabsatzes, der im Laufe des Februar und März bekannt-] genährte ältere 43—46. C. Färsen und Kühe: a) voll. inkl. Säcke). . 67.00-70.00 an a iz 
ich stark zurückgegangen, war. leischige, ausgewachsene Färsen von höchstem Schlachtgewicht | Ro; ohl I. Sorte Pabrikkartofteln 2.70 

Über ‚die Verlegung deutscher Industrieunternehmen nach | 50—54, b) vollfleischige, ausgemästete Kühe, von höchstem Schlacht- 0% inkl. Säcke) 41.50 Roggenstroh, lose. 1. 70—1.90 

Rußland wird der „Iswestja“ aus Charkow berichtet. In dem einen | gewicht bis 7 Jahre 42—46, c) ältere, ausgemästete Kühe und weniger bl (65 %, Roggenstroh, gepreßt 2.55 2.75 


Fall soll es sich um eine unlängst in Düsseldorf errichtete Loko- 
motivbauanstalt handeln, die einer nach Deutschland abgeordneten 
Kommission die Abtretung und Übertragung dieses Betriebes 
nach Rußland für 7 Mill. Mark vorgeschlagen habe. Angeblich 
haben sich auch schon deutsche Banken bereit gefunden, diese 
Transaktion zu finanzieren, die im Laufe eines Jahres durch- 
geführt werden soll. Die grundsätzliche Genehmigung des Prä- 
sidiums des Obersten Volkswirtschaftsrates liegt bereits vor. Des 
weiteren habe eine andere deutsche Firma der erwähnten Kom- 
mission die Verlegung ihrer Automobilfabrik nach Rußland ange- 
boten. Daneben schweben Verhandiungen mit deutschen Firmen 
über die Errichtung neuer Werke für Gasmotorenbau sowie von 
Werkzeugfabriken und ferner über die Lieferung der technischen 
Einrichtung eines in der Ukraine zu errichtenden Werkes für die 
Herstellung von Bolzen (im Werte von 1 Mill. Rubel) sowie von 
technischen Ausrüstungsgegenständen für den südrussischen 
Maschinentrust (im Werde von 1.68 Mill. Rubel). 


gute jüngere Kühe und Färsen 33—40, d) mäßig genährte Kühe und 
Färsen 25-30, e) schlecht genährte Kühe und Färsen 20—23. D. 
Schlechtgenähttes Jungvieh (Fresser) 37—42. 

Kälber: a) bestes Mastvieh (Doppellender) —.—, b) beste, 
gemästete Kälber 80—88, c) mittelmäßig gemästete Kälber und 
Säuger bester Sorte 65—75, d) weniger gemästete Kälber und gute 
Sauger 43—60, e) minderwertige Säuger 35—43. 

Schafe: A) Stallschafe: a) Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 52—56, b) AN ee gras el 
und gut genährte, junge Schafe 0 $>, C) masg penant 2 ( Leon Weis. Das Konkursverfahren wurde eingestellt. 
und e ES 2 Mastiämmer ">| Przemyśl, David Bande ia Dobromil. Das Konkursverfahren 
b) minderwertige ee Schale 5 ETERA wurde eingestellt. 

Schweine: a) gemästete von mehr als ndgewie ein⸗ 
l b) olltteiseiuge von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 70—71, Przemysi. Aniela Schuldenfrei. Das Konkursverfahren wurde © m 


Säcke). . 43.00 Heu, lose .. 1.40 8.4% 
Braugerste prima . 25.50 — 27.50 Heu, gepreßt. . 10.00—11.00 
Hafer 228.00 —30 0) Tendenz: ſester. 


Konkurse. 
E. Eröffnungstag. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 
d G. Gläubigerversammlung. j 
Przemyśl. Frania Licht in Jarosław. Das Konkursverfahren wurde 


3 i f tellt. : 
c) volifieischige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 69—70, d) voll- ges ; 3 
fleischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 87—69, e) fleischige von e Cheimifiska 12. Neuer Termin am 26. Me 
mehr als 80 kg 65—66, f) Sauen und späte Kastrate —.—. 5 — 
Marktverlauf: bei Rindern glatt, bei Kälbern, Schafen Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
und Schweinen ruhig. Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


- (R) Sir Josuah Stamp erklärte in einer Rede über den 


A 
< 


es iſt die Kaiserliche Schatzkammer. Noch ein Gittertor, noch ein 


Sonntag, 18. April 1926. = Soſener Tagebl fatt. | Zweite Beilage zu Nr. 88. 


Das Etgebnis der III. ; Prager 
Frühjahrsmeſſe. 


Vom Konſulat der tſchechoſlowakiſ Republit geht uns 
folgender Pericht uber die XII. Prager Meſſe zu 

Trotz der Abſatzkriſe, die weſentlich durch N Ver⸗ 
ſtlavung Europas durch Amerikcœ hervorgerufen wird, hat die 
XII. * Frühj Be (21.28. März Zn in übertajchen 
der We * = olge erzielt, die weit erfreulicher waren, als 
auf T i3 ach gentraleuropäiſchen Meſſen dieſes Jahres. 
Daß das neue Schutzzollſyſtem der eee gegenüber der 
überinduftrialifierten tſchechoſlowakiſchen Republik nachteilig iſt, 
bedarf keiner Hervorhebung. inen langfriſtige Tarifver⸗ 
träge ſind allein imſtande, die ete n Mauern ne ES 


Geſchichlen aus aller Vell. 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 


Der entführte Bierbrauer. leugnen. Und einem mexikaniſchen Richter imponieren nun Tat⸗ 
k). Budapeſt. fih n ſachen. Nachdem ein mit Rückſicht auf die „berwandtſchaftlichen Bea 
hört p: ay ja 1 a a iger 8 ln e e die hungen ber beiden Gegner” porge 92 lagener 1 
noch dazu ein 72jähriger, und nach dazu ein Bierbrauer, das an ber e Er des RER ſcheiterte, wurde der Herr Papa 
re 10e Yeahonen, ein. Die Fäden dieſer Affäre Arteiltt ar Geldſtrafe und Tragung der Gerichtskoſten ver- 
en zwiſchen Berlin und Bu t. Berlin tft 7 dur 
den ee Pronereibeftjer Anton Keinen, vr — Wahrhaftig, die Richter da drüben ſind auf der Höhe der Gie 
die galante Tänzerin Amalie Kovacs. Amalie re * berlin tuation in 5 uns verdutzten Europäern ganz eigenartige 
= eben. Aae s 155 * 8 e ne Beiſpiele i 
rn n ußerdem liegt der Ve t nahe, ie nich y: 
nur a margin e b mit ihm, ſondern auch mit feiner Brieftaſche (—) Parie. Der Fuße nger Wo i 
gemacht hat, in der eine halbe Million Goldmark geweſen fein ſoll. ee In Paris geht eine Scherzfrage um: Was if 
Die Berliner Polizei hat wegen dieſer Sache tre Budapefter ein Fußgänger! . Fußgänger ift ein Mann, ber . 3 ging, 
Kollegen um ite erufen, weil in Berlin der Verdacht beſteht, 857 im 7 8 Autemaßile ipringt 115 Paris rühmt ſich 
daß das ſchlanke Kind aus Nyitra den durchaus noch nicht ſo alten 0 EA a uffeure. Liegt ARH uhm vielleicht in der 
reis mit ihren Reizen umſtrickt und ihn ſamt der erwähnten Besch eit der Fußgänger begrün 


und elektriſchen an som aller m lichen Syſteme die größte Nach- 

Brieftaſche nach Budapeſt entführt hat. g Gefängnis für lange Haare ee ne Er und 1 TOI aller 
Pr 3 rt ejjer, nu wur ut umgeſetzt. — In Glaswaren 

Zwei Greiſe unter ſich. Q Prag. Es handelt ſich nicht um den Bubikopf. Nein, fo erstellen gischen "ans au 301 las, n Luſter, relativ 

Neuyork. In apay skil lebte und lebt heute noch der weit ift es noch nicht, daß Frauen mit langen Haaren ſchon mit weit größere Umſätze, als uchsglas, von dem die Detail- 
S degie Veteran aus dem Krimkrieg, den er ſeinerzeit in Gefängnis beſtraft würden. Dann eher umgekehrt. Her Han- geſchäfte überfüllt find, was = m 5 gilt. Die 
der TE Freiwilligen mitgem F 4 es um ö Rebellen gegen ein nicht von der Fablonger Bijouterie konnte außer großen Überjeegeihäften nach 

5 9 Jahre alt. Und ſein erſchien kürzlich in allen illuſtrier⸗] Mode, je * von tſchechiſchen Heeresverwaltung diktiertes | Brafilien und den rufſiſchen Raudſtaaten zumeiſt nur Inland⸗ 
ten Ze . Zur gleichen eit lebte und lebt heute nod Geſetz. beſagt, — neueintretende Rekruten im Heere der umſätze erzielen, was auch im weſentlichen für die 5 
— ein Sherif, ein Richter, im Alter von 91 Jahren, der noch im iſche ſtomeif n Republik ji die Haare kurz zu ſcheren laffen | und Sertilipare amerikaniſ ufer für 


Amte ſitzt. ieſem Sherif kam in der Ruhe des Karfreitags das hätten. Das wollten etwa vierzig Soldaten eines Regiments 
Bild feines Altersgenoſſen zu Geſicht. Er ſtutzte und jtellte mit tigi machen, Ob aus gurt, bor Fra Nele oder aus 
ung feſt, daß der jetzt ſo p gefeierte Veteran identiſch fei mit grundſätzlicher Abneigung gegen kurze oder gar einem 
einem Mann, der vor 45 Jahren ein Pferd geſtohlen hatte, nach Debeka Auflehn ungsbebü ürfnis, das pan "iD nicht feſtſtellen. 
Kieler Untat aber ſpurlos bis auf diefen Karfreitag verſchwand. Jedenfalls wurden fie zur Verantwortung gezogen und vom Ol- 
Er holte ſich ed ige ane zu Hilfe und verhaftete am mützer Militärgericht zu je drei Monaten, ihre Anführer zu je 
N ranrne den völlig überraſchten Krimkriegsbeteranen, der ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Was . mit den in⸗ 

5 den Himmeln der . ae Achtung, Verehrung und Ropusihaltsreigen Haaren geſchah, iſt hier wicht ſeſtzuſtellen. 


ritt plötzlich ins Gefän iel. Aber die * lie e 
gelben nicht fallen, ſie er 5 Hon in ber een Patentierter Schugring gegen Verbrecher. fabriaten für Bau —.— chte. — Was Me de Möbel 
den Feiertagen ein großes Gef — und tatſächlich Rane 1 — brandje anbelangt ergielten, a und Korbmöbel aller 
ſein Alibi von vor 45 Jahren einwandfrei (a) Neuyerk. Das Neuyorker Publikum weiß es nur zu gut, Art, raumſparen e t pai beſonders aber für leien 
deweiſen. Der Sherif mußte zugeben, daß er ſich geirrt daß feine Polizei häufig machtlos gegen die regelrecht organiſier⸗ ignete dee eee große Umſäte, wie überhaugt 


n zutrifft, be ae 
die dies 2 Früh gg ße 
Bes 5 O ee 1 5 


Mad Schiebefenitern, T alii Art, m a 
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tte. Die amerilanijhe Preſſe aber wird auf telegraphiſchem ten Verbrecherbanden ijt, und die zahlreichen Giandalgefhiðten | in der Sondergruppe angl maſchinen, een 
ge über den Stand der Angelegenheit unterrichtet. über die nicht immer ſtubenreinen „business“ einzelner Polizet⸗]Kartotheken, aber auch billigere 3 batten Ka 
organe waren gewiß nicht geeignet, das Vertrauen der Bevölk⸗ artikel aller Art ere Aufträge zu ver 
Eine Poſtkarte, die ſich verlaufen hat. kerung zum offiziellen Schutz der Behörden zu befeſtigen. Man dadurch auch die u mäßig vertretene "ae und ein- 
ki se Ein ehrbarer Londoner Bürger bekam im ſuchte nach einer anderen Löſung dieſes Problems und fand fie zelne exportfähige Weltfirmen dieſer Gruppen große neue in⸗ und 


e Poſtkarte aus Glasgow, die, wie aus dem Poſt⸗ ausländiſche Age debe e erzielten, bedarf keiner Her⸗ 


nn dem Inhalt der Karte und ihrem äußeren Zuſtand zu er⸗ auch in einer echt amerizaniſchen er. ee — nd waren auch die Umſätze in Puppen 
p war, 2 10 8 A a f f Haft be rb uns a Die anr Wr: k E ; Marſhall ear gre er und Sommerſpielwaren, wogegen 5 und en 
r „ Poſtku a ni Geltene rund ie es zu ihrer auptau Verbrecher, m Inland u ber; hatten. — 
Seine ae päi erlangte der Fall der e nur ini ind, fortan ein anſtändiges ag zu führen, morultſch e an N beach Kite a 


“u 3 erwies 3 er eichbe „ wo 
börje“ fe 5 rden 13 eisen 25 neh 
Pien 25 ucht wo s augs 
5 Gummireifen . . itteln, Spritzen uſw. am 
begehrt aft ebe Singefne Firmen haben ihren Motorräberfian 5 
ausverkauft. k waren die Abſchlüſſe in der „Aus⸗ 
ie en e Load ben e „woſelbſt 


der Empfänger nicht einfach guf mit | und ee gu unterſtützen. Nun leitet dies räſidium — 
ent be uf, ſeines ief 8 10 h den a fon ich fehr „zweite, an einzigartige n ee: es bringt 1 Schutzrin 
riehr gegen Verbrecher verſchiedenſter Art. Mit dem 
mo eine | Syndikat der Verbrecher der Stadt Neuyork wurde bereits ein 
Eat qung Pen erwarten anen, und daß deren Aus- Abkommen getroffen, und den erſten Ring kaufte ausgerechnet ein 


Flegelei wäre. Daraufhin hat die Bolt Bezirksanwalt, dem die en — 5 die eee der Poliget stellung fund peeti 


eme alas Bee igun lage angeſtrengt, und wir werden in Kürze Grpreffu u man einen 8 verſchiedener 

a Fern e —2 ir — je baer we —— mer 100 2 ee un für * gar 1 5 ne Öfen, . . . See 3 a 
„denen Schu | n; angeblich einen mitte Wein⸗ Likörſorten, 

den kann. Se Belen. Der King nicht übe „ — — N igro 


Wenn der Vater mit dem Sohne ment ausge 88 I "Denn Sie ee 3 . 


i. „ n Madai Šit Sie, zunſer Mitglied find, und geigen Sie unſeren Schutz- und i “ größten Intereſſes, wel- 
be dir m TEP hi bu lange 5 ee dane Be ae dee ! at ee ee der — 5 een . hoffent- 
re rome m s 

behe u 


25 


Bibel ſcheint der „ Sara Hei Vorige Woche wurde wieder eine große Ker Dere 


„ rien wird. 
ſonde i haben, ein, er dieſe veraltete ſammlung abgehalten. Under 29 85 zahlreichen Rednern ſah ı e e P Ruckſäcke, billi- 
Pbeafe⸗ a A runde den wati 1 — Birgel nicht in u die „Rote Ka e” „einen bormals . 1 Grppeſſer, ai Sommerartitel erg EER Boote aller Syſteme, 
| bringen konnte; vielleicht lag ihm PR nichts daran, ein der heute ein ae es Leben führt ehemaligen. em letztere ſehr viel ie Zus Preisgründen weni⸗ 
zhibliſches“ Aller zu erreichen. Jedenfalls hat dieſer Re Bir hp? indl noch altive aufforderte, ſich im eigenen Inter⸗ 9 1 75 wurden. Vielleicht die n Umſätze erzielte die 
ſeinen N Vater wegen Körperverletzung und Ehren ung | elle en corps dem Verbande anzuſchließen. III. Radiomeſſe mit billigen und teilweiſe auch teuren Apparaten, 


A ig, Der etwa 00 = ilbete De $ Beri mit feinem ater Das Schutzrin Rt 9 orit der Verband hofft, bald an die | wie überhaupt ſich das Radioweſen erſt jetzt völlig zu entfalten 


die Streitfr e die Prohibition anſcheinend „ ſcheint. — Im allgemeinen waren die Ausſteller mit den l 

geeignet If, die ainin] 15 wache e Daß Van bebe | 200000 und Togat Poeten — Ag i Ning, Biefe ea ee ae de qufrieben, wobei feisitrebenb bieeninen 

Ed zn ws ... säßfie der getråntte Ben so ni Babe! in N gemeinnützliche Erfindung der Neızeit. hen m dag e Tuner, S A a 2 Ri 
er zu Nee es nen alien ten befuğe Ob die Gerven Taſchendiebe, Erpreſſer und andere Verbrecher en die rh, die d eine aufwies und es ift 


"wo > chimpft und ihre ſozialen Geſchäfts auch nicht betrügen werden, bleibt 
ee e, e as ct. lerdings abzuwarten 


und be 
e e ae jedoch Pie ee a 5. 


Eine Oſternacht im Kreml. Fr 


da XIII. allen se, (29. Auguſt bis 
5. * dpa Sjung page: ge ea strife noch 
weit größere erfolge aufzuweiſen h 


3 e 


feine päterli 


Vücheriiſch. 


Von Erwin Baumgarten. desſelben, und dort woi dir, dürfe eingeſchloſſen, eine niedri — Die L in Geſchichte n 


Kapelle, io win gegen dic goldenen Kuppeln Jahren iſt das in weiten Streifen ter und ae he 
Als ich noch ein Kind war, ſtellte ich mir den Reem! als ein | Frauen. Als ey tein "Stein ‚Han von all dieſen Paläſten, als wörterbuch Die Religion in 1 5 (Verlag 
3 großes vor, a be Zar lebte und regierte. Moskau noch nicht war, ſtand dieſe Kapelle, . im Walde J. e i 
> durfte ich ipa 1 anders und trotzdem hieß fie. fat dann Für 1 i gi werden, Kaiſer kommen 
rührt a 8 bie Skala den es FR geben... er em liegen und wieder auferſtehen 
Kreml nennen. Ein altes 1 . AA Moskau geht Doch heut e wy in ame Gegenwart leben, ſollſt die Oſter⸗ 
nur der Kreml, und über den Kreml * der Himmel“, und — 875 8 uni 15 in die Vergangenheit verlieren, ſo ſehr ſchaft wird von den een 
yrl, cik eritiegen hat, eine Art der Ort auch N reigt. Oſterſonnabe end ift es, 11 Uhr abends, 
au von hohen Mauern Aire . es der Stadt, und es ſcheint, daß ganz Moskau nur ein Gedanke bei elt; e Götti 
doch bes die nur >> Paläſten u dem Kreml! Zu Wagen, Gt Auto, zu Dup area eh auf 
Col ich Sie dir bas Ofterfeft wie 2 4 war, im dieſen einen Punkt zu. ae Die * pea rg 
en Oſterkuchen, 
en Kreml! Die 8 Ki ätze ba. am ind n ſchwarz von 
Stelle peine Beiere in ber Phantafie um ein Vid aer Die asche ober. eigentlich erleudjtet v Biene, Pena jeder, hat 
e eee le e 
„ r Tau n kein 
Ge Gebot i M: „Menſch⸗Mann“ bedeckten Hauptes geht eine Retete auf, dort von der anderen Gde feipen Leuch 
W m; bor bir, Die meian. Paläſte, weißen leuchtet un und eng er f 1 El de Mich min eb es ＋ zur Da ing zu bringen 255 
5 es au ier, ý 
Ku Gier wie | t id Hundert wei Funden Galen der e e Kerl. 
ae ale, uk Es iſt, als ob eur arg Das habe Bene ee n o een M beſät damit x ER, lc 


eweſen, 
das ga Werk mit einem eini Hilden Geiſte, "En da der 
gen. 


8 $ 
leine herrſchende Die Theologie ve x bes 
vielmehr im Zeichen des 5 und 17900 erneut mit Proble⸗ 
men, deren Löſung man vor einigen Jahrzehnten ſchon gefunden 
zu haben sn Niehigiöfen, Piheologtiches, kirchliches Pen 
machen eine ähnliche Tea Kriſis durch, wie das geſam 
geiſtige, kulturelle, ben. Gerade in dieſer Kriſis 5 
wird die innere 9 ange ſowie die Univerſalität der Reli⸗ 
pim 2 recht den teder erhebt die Religion ihren abſo⸗ 
uten er e EN inſpruch auf Durchdringung aller Lebens⸗ 
ebiete. ſes Wirken des Religiöſen in ſeiner ganzen Tiefe und 
Weite in Vergangenheit und Gegenwart Rh das eigentliche Thema 
der R. G. G., fo umfaſſend, daß es alle lebendigen Kräfte der 
Wiſſenſchaft beanſprucht, in der Theologie ſelbſt, wie in den Nach⸗ 
barwiſſenſchaften, ein Thema, das dazu nötigt, ohne . auf 
Einheitlichkeit der Richtung die jeweis ſachkundigſten fori 
Mitarbeit eronangieien. Dieſe Zurückſtellung der Gebesee 
wird weder die wi mA Höhe des Wertes noch die Einheit 
ſeines Bildungszieles gefährden. Der wiſſenſchaftlich gebildete 
Leſer findet in dem Werk einen Querſchnitt durch die Theologie 
unjerer Tage, einen Abriß der geſamten Religionswiſſenſchaft; 
der e intereſſierte Gebildete kann ſich über die Auswirkungen 
des Religiöſen alter Zeiten und Völker ebenſo gut unterrichten 
wie über die wogenden chriſtlichen Strömungen der unmittelbaren 
1 und ihre Verquickung mit ſogialen, politiſchen, äſthe⸗ 
tiſchen, weltanſchaulichen Lebensbewegungen. 


kaiserlichen ait all Ser auf den Straßen ſchön rye: 


= Fe Een ze Nele: 
* r 1. Au e. t upi peg e chi ee gegere 
A nn 
ſtelang auf das Ziel, die . und Fulle be des heutigen reli- 
gib 


3 nd D au er an die gplbenen Kippel. pikaa , fogar das hohe eiferne Tor 
KKC a A e a a 
) i 1 iegenden n bach j etwa: ” 

i ralen umflofienen Pabe Hegi das grohe Premi- wich Geres; du mußt he immer wiebe * Mader, ab b 


M it er Au über die Moskwa und die Stadt. SM 1 leibhaftig bift, de en Be 

f mi weiten 1 u ei en 2 

pier ijt die Löwentreppe, die vom „dei n Mur auf den Ra» Arn gen falten mit den Beenden ses m Kaufman 

edrat führt, hier empfing oben fte 15 . Fe ber se E E altruſſt Be Tracht mit hoher Pelzmi open dr 1 

iche den 3 Welten geflü se braunen Mantel mit lang eab ee l ar und Bart 

Jwan ſtieß ihm einen ſcharfen Ei Eisen Te am "gub. yni 4 erkwürdi jetzt die Gimmel- 

Börte, auf dieſen ſich nd, die a À an; hier ermordeten {aSrtäglode an zu 1 — ee it = Fin iet aus dem Schutt 

ge St i der Bari j randeg von 1812 jegrabenen Glocken gegoſſen. Vom 
reppe nur noch von Kaiſern benutzt we en auf dem Wege zur Turm Wehfi flammen rote bengalifche Neuer auf und tauchen 
nung in der Himmelfahrtskathedrale. eviel Geſtalten | feine goldene Kuppel in Blut Pa em Rieſengoldkreuz 8 

werden bor dem inneren Auge lebenbig: Peter der Große! Dort ie ‘reng, das die Franzoſen vor 55 Jahren mit großer 

S Gorizont ſiehſt du die . Kloſters, in das er ſeine Mühe herunterriſſen weil fie es für Dula A 2 
chweſter verbannte, um auf Thron gu gelangen, um als hielten. Nun öffnen ſich I Pforten der Kirchen, und hinaus tritt 

Seloſtzer scher feinem Volk mit Gewalt europäiſche Kultur aufs die Oſterprozeſſton, die Popen in rot und goldenen Gewändern 

zuzwingen und .. da, mit rauher Hand ergreift mich der Poſten, mit goldenen Fahnen und rieſigen dicken Wachekerzen. Die Menge 

Bi ich ſtehe mit beiden Füßen ſehr unvermittelt wieder in der bekreuzigt und verneigt ſich oder fällt auf die Knie, und dir ſellſt 
irklichkeit, benn der gewiſſenhafte Krieger macht mich mit nicht kommt in dieſem Augenblick das Ahnen des Verſtändniſſes für die 

im Bauberftehenber Gebärde darauf aufmerkſam, dab es berboten ruſſiſche naitaji 

i, ſich an die Wand des Palais anzulehnen! Sehr ſchnell Die Prozefſton E vorüber, nun kommt der Oſterkuß! 
ommen dir allerhand Unterſchiede wieder zum Bewuß a liegen ſich die Menſchen in den Armen. „Chrift ift e "i 

Vom Poſten no argwöhniſch mit den Biden en gehſt] dieſem Oſtergruß und Kuß darf fih niemand entziehen. 

0 durch eins der a ar eiſernen Gittertore, die f jeden baſſier⸗ Mit dem verlöſchenden Licht gerflieht langſam das Märchen⸗ 

ar ſind dort wieder ein Poſten vor einer vielfa eſccherten Tür, bild der ſtrahlenden Kirchen .. . Und die Gegenwart erwacht. 


— Voſener Cageblatt. >— 


Gardinen V 


Stores-Bettdecken- 


Erstes. Spezial -Haus der Branche 
POZNAN 


Zydowska er 


Dekorations- 
Seidenstofie 


S 
ANANN ANEN AT . 7 
reren AXAN, $ 


Soeben eingetroffen: 
Weſtermann's Weltatlas 
geb. 30 Gm 

Unterz beſt. b. d. Buchhand⸗ 
lung d. Drukarnia Concordia, 
Pe Zwierzyniecka 6: 

Stck. Weftermann’s 
Weltatlas, 137 Haupt» 
und 118 Nebenkarten auf 
109 Kartenblättern, mit 
Text und alphabetiſchem 
Namensverzeichnis, geb. 
30 Gm. 

Zahlb. in Zt. n. Schlüſſel⸗ 
As 15. auswärts m. Porto⸗ 


Das billigte Gebrauchsauto der Gegenwart ist der 


PS. F 1 A T Tourenwagen 


PAORA HTA TEOTAN BRAD RNAAR ANAT OATES DAVEA AAFAA ERAEN ERANERREREREHZRKARENAEIDEUSRERRRHLERSRAEENBRLLNETABAIE 
zh mit 4-sitz. Torpedo- Karosserie, Allwetterverdock, Vierradbremsen, 5-facher Bereifung, 
kompl. Ausstattung, sowie Werkzeug, in Normalausführung, bei Lieferung loco Poznan, 


zum Preise von Doll. 1145. 


Ferner bieten die Typen 6/25, 9/35, 14/50 und 19/75 PS. zu bedeutend er mas 1 
Preisen an und bitten um Lagerbesuch, sowie Probefahrten. 


"BRZESKIAUTO“T. A. Poznan u fn f 


D ul. Gwarna 12, Tel. 3417. — Chaufteurschule: pl. Jaköba villa 8, Tel. 4057. 


Aeltestes und grösstes Spezlalunternehmen dieser Art Polens. 
Gegründet 1894. / Gegründet 1894, 


e cr ie BEL | 


Französisch durch geborene Franzosen, 
Englisch durch geborene Engländer. 
Polnisch, Italienisch usw. 

Jeder Lehrer unterrichtet ausschließlich 
in soiner Muttersprache. 
Von der ersten Stunde an hört u. spricht 
der Schüler wirklich nur die i 

welche er lernen wi 
. — Konversation, — 
Grammatik, — Literatur, — Handelskorresponden 
Die Kurse (Privat- und ea 
beginnen sofort. 
Auskünfte und Anmeldungen täglich 
zwischen 10 Uhr vorm. und 9 Uhr 
abends im Büro der Schule: 


Poznań, sw. Marcin 63, Im Hofe rechts, | 


Teilzuhlungen 
nach 
Vereinkarun 


mom ee. ne 8.00» 


Rn Te ech 
Name od. Fa. 


haus ſchneiderin 


empfiehlt ſich für ſämtl. beſſert 
Garderobe auch nach außerhalb. 
Gute Verarbeitung zugeſichert. 
Starzonel b Andrzeſewski 
Bozuan, Górna Wilda 28. m 


Tuche 
kauft aer hesten In Speziakgesehäft! S 

— te Kostüm. Stoſſe 
Neuheiten und Sonner, 


Nicht das Billigste zu 
bringen, sondern das Beste 


Trauringe 
eigener Fabrikation in jedem Peingehalt. 
Reparaturen und Umarbeitungen 
— — bei billigster Preisberechnung. 
Konfirmations-Geschenke jeglicher Art 


M. Felst, Goldschmledemstr, Poznan, 


. Grudnia 5, Hof I, 
Geriohtlish ioien oan in ER 


Für die Sommersaison 


FEED Ä . TORTEN NND SANE 
empfehle zu bekannt billigen Preisen in großer Auswahl 
Mäntel-, Kostüm- und Kleiderstoffe. 
Damen- und Herrentrikotagen und 
Wäsche, Damen- u. Kinderstrümpfe 
Socken, Gardinen, Tisch- u. Chaise- 
longe-Decken usw. 


st. Raczyk, Poznan, 


Stary Rynek 92 von der ul, ee 
— ö—— mn — 


Foruson Traktor 


faſt ungebraucht, m. od. ohne Gummibereifung, günftig abzugeb, 
Standort Gm. D 
212872225 l. Bohnekam H. fiedzychó 


Direction on der "Disconto-Gesellschaft 


Berlin. 

Der Gewinnanteilschein Nr. 100 unserer Kommanditanteile wird mit 
4.— RM für die Stücke von 40.— RM 
5.— RM für die Stücke von 50.— RM 
15.— RM für die Stücke von 150.— RM 
18.— RM für die Stücke von 180.— RM 


unter Abzug von 10% Kapitalertragssteuer 
vom 18. April 1928 ab 
in den üblichen Geschäftsstunden bezahlt 


bei der Direction der Disconto - Gesellschaft 

inBerlin,der Norddeutschen Bank in Hamburg, 

Hamburg oder dem A. Schaaffhausen’schen 
Bankverein A.-G. in Köln, vaer 


in Posen bei der Direetion der Diseonto - Gesell- 
schalt, Filiale Posen, 


sowie bei sämtlichen Filialen oder Zweigstellen der vorgenannten Banken an 
anderen Plätzen. 


Berlin, den 12. April 1926. 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 


zu billigsten Preisen ver- 
kaufen ist mein Prinzip! 


i ws 

Kuzimierz NAza] 
Poznan, St. Rynek 56. 

Größtes Spezial-Tuchhaus, gegründet 1896. 


Tuche und Futtersachen: 
Stary Rynek 56, Telephon 3441. 
Teppiche u. Büros: Pe 
ul. 27. Grudnia 9, Telephon 3458, 
Herren- und Knabenbekleidung: 
Stary un, Ap 91, Telephon 3875 
ingang Wroniecka). 


anten endung. Je e 


Dauer 6 Stunden. — wergpinſcher · hund 
Einzige wirksame Methode. | 3 u alt, preiswert zu ver- 
AMKCUS, Kammerjäger, kaufen. Offerten as 886 
Poznań. ul. Małeckiego 1511. an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


AbELLosE HERREN- 275 N. G 


Anzüge nach Maß. aus reinwollenen 


b. H. p.Miedzychö 


4, Gummi-Mäntel 


modernen Stoffen, erstklassige Verar- 


Leder-Joppen 
beitung unter Garantie für tadel- 


2 s 
5 Gummi- A 2 , Relt-Hosen 


e | 2, Mi 
200, 175, 150, 120, JO Mintel «, ., e, 
e . 23 GP 
N ARE AZ ER ni: Eimund Rohte . 
Ep "roman MEANN] Mise e , . . 
8 | Kammgarne, Gabardine, Tuche, Bostons, 
fe j englische Reitkorde, Manchester, geeignet 


a e um eu a ae Bi Tel.: 54-26, 21-11, 54-18. 
A hi i Bitte genau auf die Adresse zu achten, habe keine | 1 y Sa Sy a 
G 0 1 t n g a Filialen in Poznan noch in anderen Städten. un zu Wagenbezügen. Erstkl,Fabrikate. Billigste Preise! 


EEE er ir Läden ähnlicher Benennungen nicht zu verwechseln! 8 se- Besichtigung der Läden ohne Kanfzwang. "WB 


